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Sie deutsche Kabinettsumbildung .
Berlin » 11 . April . ( Eigenbericht . ) Rcichö -

konzler Müller - Franken , der bis heute
wegen einer Erkrankung 14 Tage das Bett hüten
mußte , hat nachmittag dem Reichspräsidenten
Bortrag über die inncrpolitilche Lage gehalten
und die Vorschläge wegen der Erweiterung des

Kabinetts durch Ernennung der drei neuen , dem

Zentrum angehörenden Minister gemacht . Die

Ernennung wird Samstag gleichzeitig mit der

Annahme des Rücktritts des Jnstizministers
Koch « Weser erfolgen .

Rücktritt der mecklenburgischen
Regierung .

Berlin , 11 . April . «Eigenbericht . Heute wurde

im Landtag von Mccklcnburg - Itrcliv der Etat

mit 1ö : 1 » Stimmen abgelehnt . Taraufhin ist
die Regierung , an deren Spitze der Sozialdcmo -
trat Reibniz stand , zurückgetreten .

Kommunistische Demonstrationen
in Berlin .

verlin , 11 . April . (Tsch. P. 4) . ) Trotz des

polizeilichen Verbotes von Umzügen versuchten
heute abends Kommunisten Demonstrationen .
Um 19 . 30 Uhr hatte sich a » ü einzelnen kleinere »

Trupps am Morivplatz plötzlich ein großer Zug
von etwa - 100 Personen gebildet , die mit Fahnen
und Abzeichen der komnnmistischen ' Partei nach

dem Cottbusplatz zu ziehen versuchten . Polizei
stellte sich ihnen entgegen und eS kam hiebe ! zu
einem Handgemenge , in dessen Verlauf ein Poli »
zeibeamter erheblich verletzt wurde und ins Kran -

kenhauS überführt werden Mußte . Ter Polizei
gelang cS schließlich , den Aua zu sprenge » und zu

zerstreuen . Kleinere Zusammenstöße wiederholten

sich an anderen Punkten , doch gelang eS der Po -
lizci schließlich die Ordnung tvieder herzustellen .
Reu » Demonstranten wurden insgesamt festge¬
nommen . darunter auch einer , der von verschie -

denen Zeugen als der Angreifer des verletzten
Polizeibeamten bezeichnet worden war .

kinigungsverliandlungen bei der

Reichsbahn .
Berlin , 11 . April . Auf Grund des von den

' . ' lugcslclliciwerbändci ! eingereichten Antrages auf
Einsetzung eines ZchlichtungsanöschusfeS zur Bei -

legung Ves Gehalisstreites hat der Reichsarbeito -
mmister die Parteien zu dem Versuch einer Eini¬

gung aufgefordert . Tie Verhandlungen finden am

17 . April statt .

In einem • Schreiben der gewerkschaftlichen
spitz . ' i ' organisalionen an die Reichsbahn wird u.

a. erklärt :

Die Spitzciwraonrfatioucn haben den ernsten
Willen , den Arbeilsfriedcn in dem für die gesamte
deutsche Wirtschaft so überaus bedeutsamen Eisen¬
bahnbetriebe nicht ohne zwingendste Rot gesährden
zu lassen . TaS jetzt jedoch voraus , daß ReichSre -
gierung und Reichsbahnhanpiverwallung den Weg
der Verständigung beschreiten , deilii sie verhindern
damit die Arbeitsniederlegung , die in ernste Rühe

gerückt ist. Die Möglichkeit einer Verständigung
mit dem Ziele der Lohnerhöhung erblicken die

Svihengcwcrkschaficn in neuen Verhandlungen ,
bei denen mitzuwirken die Vertreter der unter ,

^. ' ichnetcn Organisationen cvent . bereit wären . Für
die Unterlassung jeder gewerkschaftlichen Kamps -
haudlung innerhalb der Eiscuvahnbetriebe haben

sich die Vertreter dieser Verbände bei den Eisen -

bahtlgoivertschafien bis zum Abschluß der neuen

Verhandlungen bislzer mit Erfolg eingesetzt . Zur
Aussprache über etwa zu beschreitende Wege die

zu aussichtsreichen Vcrhand ' ungcn führet ! könn¬

ten , halten sich die Getvcrkschastcn jederzeit bereit .

Der Streit in der Wiener Automobil -

inbustrie .

Bürgermeister Seih als Vermittler .

Wien , 11 . April . Heute Mittag erschienen
die Vertreter der großen Automobil - Fabriken
beim Bürgermeister , um ihn über den derzeitigen
Stand der Lohnbewegung in der Änioniobilin -

dustrie zu informiere ». Nach einer längeren Ans -

spräche kam » lau dahin übereilt , daß nunmehr die

Verhandlungen in den einzeln ?» Betrieben nach

Möglichkeit in ein rasches T . mpo gebracht werden

sollen , » in die eheste Wiederaufnahme der Arbeit

zu erntvglichen . Der Bürgermeister erklärte sich
bereit , auch mit den Vertretern des Metallarbci -

terverbandeS in diesem Sinne Rücksprache zu

Pflege, ! .

MM les » MWÄii TemMaWM »
für den 1. Mai 1929 .

An Äe Arbeiter aller Lander !
Seit im Jahre 1869 , also vor vierzig Iah -

reu , der erste Mai als Demonstralionstag für
Völkerfrieden und Arbcitcrschuh bestimmt wurde ,
hat die internationale Arbeiterschaft ununter -
brachen ihre Stimme für Völkerfr - eden . Abrn -
stung und internationales Schjedsgerichtsversah -
ren , für Arbciterschutz und gesetzliche Festlegung
des Achtstundentages erhoben und den herrschen -
den Klassen aller Länder diese Forderung in be -
sonders eindringlicher Form zum Bewußtsein gc.
bracht .

Der „ Große Krieg " hat diese Arbeit unter -
brachen und der ganzen Welt in schärfster Weise
die Schrecken einer bewaffneten Auseinander
sehung zwischen den Völkern eingehämmert .

Trotzdem inzwischen durch den Kolleoggpatt
der . Krieg für außerhalb des Gesetzes stehend er .
klärt wurde , werden

die Rüstungen ununterbrochen fortgesetzt .

Wenn nicht die friedensfrenndlichen Teile der
Völker sich ebenso rührig zeigen wie die Ratio -

nalistcn und Kriegshetzer , kann eines TagcS das

gegenseitiae Abschlachte » von neuem beginnen .
Es ist daher vor allein eine Pflicht der Ar -

bcitcrschaft , sich allen Versuche » , den Militarist '
scheu Geist und die militaristischen HilsSmitiel zu
stärken , zu widersetzen . In der neuen Generatio » ,
die den Krieg nicht kennen gelernt hat , muß die

Abneigung gegen Krieg und Militarismus auf
recht erhalten werden , und

die Arbeiterschaft darf keinen Zweifel darüber

auskommen lassen , daß sie sich einer neuen

Schlächterei mit allen ihr zur Verfügung
stehenden Mitteln widerfetzen wird .

Als vor zehn Jahren die erste ArbeitSkon «

fcrcnz in Washington zusammentrat , dachten Un¬

ternehmer und Regierungen noch einigermaßen
an die Versprechungen , die der Arbeiterschaft
während des Krieges gemacht wurden . Ein Ar «

beitcrschutzprogrami » wurde angenommen , das

vor allem dem Verlangen der Arbeiterschaft nach

Sicherung des Achtstundentages Rechnung trug .
Bald aber ist man von de » gegebenen Verspre -
chnngeit abgerückt . . fast nichts wesentliches ist

durchgeführt worden : vor allem hat man es ab -

gelehnt , die Hauptforderung der Arbeiter , den

Achtstundentag , gesetzlich festzulegen . Soweit

Fortschritte gewacht wurden , sind diese durch die

geschlossene Macht der Arbeiterschaft durchgesetzt
Worden .

Es gilt , den Regierungen und der Unter -

nehmerschast zu zeigen , daß die Arbeiterschaft
nicht geneigt ist , sich beiseite drücken zu lassen
und zu gestatten , daß die Reaktion die Einlösung
der eingegangenen Verpflichtungen verhindert .

Ter erste Mai dieses Jahres soll den Herr -

sehenden Mächten i » erster Linie die Friedens -

sorderuugei ! der Arbeiterschaft sowie die For -

derung der gesetzlichen Festlegung des Achtstu » -
deutages in Erinnerung bringen . Darum fordern
wir die Gewerkschaftsmitglieder in allen Ländern

auf , auch in diesem Jahre wieder am ersten Mai

machtvoll zu demonstriereil für

Abrüstung und Schiedsgerichtsverfahren ,
Durchführung eines ansreichenden Arbeiter -

schutzcs .

Gesetzliche Festlegung dcS Achtstundentages .
Da die Arbeiterschaft von ihren Gegnern ersah -
rungsgemäsi nur zugestanden wird , was sie sich
durch die Macht ihrer Organisation erkämpfen
laiin . richten wir zugleich die eindringliche Blast
Illing an die gesamte Arbeitnehincrschast . ihre
Kainpforganisationcn immer weiter zu stärken ,
um alle Widerstände gegen den Fortschritt der so
zialen Entwicklung mit steigendem Erfolg zu
überwinden .

Internationaler Gewertschaftsbund !
Der Vorstand :

Walter M. C i t r i n c ( Großbritannien ) ,
Vorsitzender .

H. Iacobsen ( Däncmart ) ,
L. I o n h a u x ( Frankreich ) ,
Th . L e i p a r t ( Deutschland ) ,

C. M ertens ( Belgien ) ,
R. Tayerle (Tschechoflowal -

Vize - Vorsitzende .
Fol». Sassen dach , Sc !

Sozialiftenhetze in Japan .
Auch dort greift die Bourgeoisie zu sadistischen Methoden .

Tokio , 10 . April ( Eig . Bericht ) . Tie Er -

inordiing des sozialistischen Abgeordneten ?) a -

» naiiato durch einen rechtsradikalen Fanatiker
scheint den Auftakt zu einer Weitere » Verschär¬

fung der schon jetzt >» » erhörten Zoziali -
stc nhe tze in Japan zu bilden . Sie ist eine

Folge des Drucks der ultrarcaltionäre » Elc -

mente in der Armee und Bourgeoisie , die glauben ,
das; die Stunde für einen entscheidenden Schlag

gegen die « startende japanische Arbeiterbewe¬

gung gelomme » ist und Japan durch Anwcn -

dnng faseistisch « Methoden vor einer Revolution

gerettet werde » kann .

Gewaltalte gegen Arbeiterführer und Mit¬

glieder der politischen und gewerkschaftliche » Or¬

ganisationen mehren sich in ausfälliger Weise .

Fast jeden Tag dringen bewaffnete

Trupps in die Geschäftsräume von

A r b e i t e r v c r b ä n d e n, mißhandeln die

Angestellten und zerstören die Bvroeiiirichtu » -

gen und die Archive . Auch die Untcriiehwer

rüsten zum Kamps durch Vermehrung ihrer

Schusgarden . die sie militärisch bewaffnen » nd

ausbilden lassen . ... ,
Die Polizei hat alles getan , um die Bei -

setznngofeierlichlcitcn des gelöteten Abgeordneten
i » Kobe , an der sich die Arbeiter und Bauern
aus ganz Japan beteiligen wollten , zu stören .
Alle Traucrgesängr und Reden bei
der Bcstatt u » g Zhauianatos Wurden
einer P r ä v e » t i v z e n s u r u n t c r wo r •
seil . Deputationen von außerhalb Wurden vor
ihrer Abreise auf den Bahnhöfen abgefangen
und so lange in Hast behalte », bis ihr rcchlzeitj -
ges Eintreffe » ; » der Feier »»möglich War .

Ter Leichenzug War von einem große »
Aufgebot von Polizei und Militär begleitet und
als der sozialistische Rechtsanwalt KoiWai in
seiner Grabrede das Schicksal Aamanatos mit
dem von andere » Märtyrer verglich , Wurde er
gezwungen , seine Ansprache zu unterbrechen .
Auch die Abhaltung von Trauerkundgebungcn
Wurde durch die Behörden iin ganzen Lande gc -
hindert und zahlreiche Teilnehmer verhaftet .

Da de » »ationalillischen Heißspornen die

ReaktionSpolitik der Regierung gegen die Ar¬

beiterschaft »och zu milde ist . erwägt das Kabi -
nett unter ihrem Einklnß noch Weitere Ein -

sch rä n t n ng cn der Preß - , K oali -
t i o » o- und B c r s a in in l u n g o f r c i h e i t.

Schiedsvertraq Tschechoslowakei -
Bereinigte Staaten .

Prag . 11 . April . ( Tsch. P. - B. ) Ailßenniini -

stet Dr . B e » e 5 und der Gesandte der Ver -

einigten Staate » von Amerika Lewis E i u st e i n

lauschten Heine um 12 Uhr mittag im Außen -

Ministerium in Anwesenheit des Gesandten Dr .

Krofta die Ratifikationsurkunden des Schieds¬

und Arbitragevertrages zwischen der Tschechoslo »

wakischen Republik und den Bereinigten Staaten

von Amerika a » s .

Amamillah rückt ohne Widerstand vor .

Neu Delhi . 10. April . Nach Berichten ans
A fghaiii si a » haben die Truppen AmanullahS
M » l n r erreicht , das sich halbe » Wegs zwischen
Kandahar und Kabul befindet .

Mißglücktes Attentat gegen Kalles .
Mexiko , 11. April Vor einige » Tage » ver -

suchte » ein Mann und eine Fra » eine Bombe

gegen den Zug zu schleudern , in welchem Präsi -
dent Calles während seines Aufenthalte » im
Staate Paliseo reist ' . Das Attentat mißglückte .
Tie Polizei fahndei nach diesem Paare , das , Wie
es scheint, an der Spitze einer Aufständischen -
grnppe steht . —

Warum tabour liegen wird
Tic Aussichten der Arbeiterpartei im kommen¬

de » Wahlkampf . — Arbeiterpartei und Ans

wärtige Politik .

Von I . Ranisay Macdonald .

Die britische Regierung hat sowohl in ihrer
Junen - wie in ihrer Außenpolitik versagt, ' und
beides wird bei den kommenden Wahlen die

ausschlaggebende Rolle spielen . Die Fehler in

der Innenpolitik zeigen sich in dem Anwach -
jen der Arbeitslosen,ychl und vor allem in dein

Ruin einiger Vergbaugebiete » nd in der schwa
che » Haltung , die die Regierung dem ganzen
Problem gegenüber eingenommen hat . Obwohl
schon 1925 darauf hingewiesen wurde , daß die

Bergbauiildustric vor einer ernsthaften Krise
stehe , verharrte die Regierung in abwartende )

Haltung . Als sie 1920 durch eine öffentliche
Diskussion zum Handeln gezwungen wurde ,

gab sie dem Handel Subsidien , die so system
los und ohne jede Voraussicht organisiert wur

den . daß sie die Lage eher verschlechterten als

verbesserten . Als dann der Meinnngskainpf
wieder begann , war die Haltung der Regierung
eine Haiipturjache des darauffolgenden Gcnc

ralstreiks . In den letzten zwei Jahren fand
die Zerrüttung der Industrie die Regierung in

einer ebenso bedenklichen Verfassung , so daß
die Regierung heute zwischen dem Appell an
die öffentliche Mildtätigkeit und einer veranl -

wörtlichen Staatsaktion hin - und herschwankt ,
um die Rot zu lindern . Das Land sieht bicfcin
Treiben mit einer an Widerwillen grenzenden
Ungeduld zu .

Ebenso unzufrieden ist unser Voll mit der

auswärtigen Politik der Regierung . Zur Zeil
von Locarno gingen die Wogen der Hoffnung
sehr hoch. Tie britische Regierung halte eine

außerordentlich gute curovaische Position ci
warben und brauchte sie nur auszunützen .
Mehr als Locarno war möglich . Die allge¬
meine Sicherheit ivar möglich . Die tatsächliche
Abrüstung war möglich . Aber Gelegenheit um

Gelegenheit verstrich ungenützt , die Vision ver

schwand . Wir wurden zum System der Bünd¬

nisse zurückgeführt , dein System . daS die curo

Zwischen Nationen an entgegengesetzte Seiten
des Tisches setzt. Die Lösung deS Abrüstungs
Problems wurde in die Hände von Admirälen
und Generälen gelegt . Kalter Kritizismus ge¬
genüber jeder Abkehr vom Vertrauen auf die

Gewalt , das war unser einziges Zugeständnis
an den Frieden . Die einigende Begeisterung
von Genf ivar dahin und Staatsmänner ver

langten Beifall , wenn sie sich bemühten ,
Schwierigleiten und Vorurteile zu beseitige »,
die sie selbst eben geschassen hatten . Ter eng .
lisch - französische Vertrag über die See . und

Landkräfte brachte unseren Kelch der Enttäu¬

schung zum Uebersliesze ». und die Art , in bei¬
der Vertrag behandelt wurde , zeigte uns die

Gefahren , von denen wir bedroht waren . Jeder
Schachzug . der beim Verhandeln und bei der

Veröffentlichung des Veurages gemacht wurde ,
die Geheimniskrämerei und Verdrehungen
waren falsch . Es war die übelste Pfuscherma
vier der alten Diplomatie . Ich gehöre nicht zu
denen , die glaube », daß sich der Vertrag irgend
Wie gegen die Vereinigten Staaten richtet .
Eine ausreichende Erklärung für ihn sind schon
unsere weniger wichtigen Beziehungen zu
Franlreich . Die übermäßige Konzentration auf
den einen Punkt — Frankreich zu gefallen —

führte zu einer vollkommenen Vernachlässigung
unserer eigenen Interessen un - einem völligen
Außerachtlassen des Eindrucks , den der Ber¬
trag auf Amerika machen mußte . Sei dem , wie
ihm wolle , der Regierung , die für diesen Ver -
trag verantwortlich ist , können wir unsere
nationalen Interessen und unsere nationale
Sicherheit nicht anvertraue » .

Die Unzufriedenheit des Landes spiegelt
sich jetzt im Benehmen der Tones im Unter
Haus wieder . Bis jetzt zeigten die Tones uns
gegenüber einen überlauten Fuchsjagdgeist . Sie
zollten den linit wenigen Ausnahmen ) sehr
üblen Reden , die auf der Ministerbank gehal -
teil wurden , lustig Beifall und bildeten eine
enggeichlvisene Gruppe , die gegenüber dem ge -
mcinsamcn Feind zusammenarbeitete . sich viel -
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leicht in lk . en KlubS und Rauchräunicn siehe »
lieft , ober i » bev ParlnntenkSlnena bie Inter¬
essen bei - Partei ansS strensiste ivahrnahni . In
der ersten stunde nach Beginn dieser Session
bemerkte man aber einen Wechsel . Die Mann -

schnft ist cmsetttcmdergefallen und die Einpeit -
scher haben p mit , sie zusanimeitziihalten . Eine

der schärfsten Attacken siesien die Negierunfs .
Politik kam von konservativen Bänken . An -

»risse , die von » nö ausgingen , besiesinetcn teil -

nähmSloser Nahe . Sie TorieS machen den

Eindruck einer zerschlasienen Partei . Ilm sie
zusammenzuschweißen , wurden alle möglichen
Konferenzen und Beratungen absiehalten , und

es wirb jopiir behauptet , das; die Parteiführer
verlangt hatten , jedcS Toryiniiglied , das sich
an der parlamentarischen Debatte beteilige ,
solle den Text seiner Nebe zuerst dein Frak -
tionSfuchrer zur Billigung unterbreiten . Man

bat mir gesagt , das ; die kürzlich in Glasgow
gehaltene Rede beS Premierministers ein ge -

langweiltes ttiib nngctnhrtcS Publikum gefun¬
den hat . und das; die WahtauSsichten des Mi¬

nisters dadurch nicht gewachsen sind-, der ein -

sige Minister , der etwas aktiver ist , ist Sir

William Johnson Hicks, der offenbar glaubt ,
seine Partei durch lärmende Ausbrüche seines
explosiven Temperaments wieder zusammen -
fassen zu können .

Ter Wahlkampf wird von zwei Lagern
aus geführt werden — dem der Liberalen und

unlcrem eigenen . TaS so. oft angekündigte Wie »

deraufleben der Liberalen hat jedoch keine

Fortschritte gemacht . Bor wenigen Monaten

hatte die liberale Partei Keltische Flecken ans
ihren Wanden , die Gesundheit vortäuschten ,
aber es ist nicht daran zu zweifeln , das ; im

' Augenblick die ' Aussichten der Partei se schlecht
sind als sie nur sein können . Bevor wir die

Diskussion über das KommunalverwaltungSge
seh begannen , das uns seit November beschäf -
tigte . kündigte die liberale Presse an . das ; die

Partei in der Debatte eine führende Nolle

Wielen uns den anderen zeigen würde , was

eine Opposition ist . DaS gan ' . c Gefecht hatten
wir jedoch allein zu bestreiten , die Bänke der

Liberale » waren praktisch leer , und bei den

' Abstimmungen war die liberale Partei an -

dauernd geteilt .
Tie Meinungsverschiedenheiten in der

liberalen Partei sind ans » neue ausgebrochen .
Gerade in dein entscheidenden Punkt , von dem

lehr viel für den Wahlersolg der Liberalen ab -

hängt , sind die Liberalen in drei Lager gespal -
ten : Das eine will die Torhr ' egicrnng unter -

stützen , das andere will Lloyd George folgen
und versuchen , selbständig vorzugchen , das

dritte will seine Stimmen der Arbeiterpartei
geben . Das Land lehnt es ab . sich von der libe¬

ralen Propaganda beeinflussen zu lassen . ES

gibt einige Gebiete , z. B. den Südwesten , wo

der Liberalismus »och nicht an Boden verloren

hat kdie Kandidaten zehren dort von dem Erbe

deS verstorbenen Lord Oxford ) , aber cS sind
eben nur sehr wenige und vereinzelte Wahl -
bezirke . Der Liberalismus ist in den Indu¬
striegebieten entwurzelt . Seine optimistischsten
Freunde , die sicii ein klares Urteil bewahrt ha -
den , geben der liberalen Partei nicht mehr als

achtzig Sipe nach der Wahl .
Ter Kampf der Arbeiterpartei ist von Er

iolg begleitet . Tic Nachwahlen in diesem Jahr

sind zu unseren Gunsten ausgefallen und die

Gemcindewahlcn haben für uns alle Erwar -

tungen Abertroffen . Das Land erwartet , das ;
wir gut abschneiden , und eö ist mit diesem Ne >

snltat ganz zufrieden . Lord Nothermere macht
kein Hehl daraus , das ; wir seiner Ansicht nach
gegenwärtig die Mehrheit haben . lind auch Mr .

Karmin " gibt » » irrend und widerwillig zu . das ;
Lord Notherniere vielleicht recht hat und das ;
wir i » der Tat die einzige Partei mit der

MehrhcitSchancc sind . Die Ruhe des Landes

gegenüber dieser Aussicht ist eine anszerordent -
liche Anerkennung des Erfolges der letzten
Arbcitcrregicrung . Eine Arbcitcrregiernng
wird eine Negierung sei », die sich nach den Be >

schlüsselt der Partei und den politischen Grund -

sähen richtet , die in dein kürzlich veröffentlich-
ten Manifest unter dem Titel „ Labour und die

Nation " enthalten sind .

Drei Dinge werden von uns erwartet :

etstenS . eine wissenschaftliche Behandlung deS

ArbeitSloseltproblemS , dann eine gesunde Fi -
nanzpolitik und die Anwendung der modern -

stcn Theorien über die Beziehungen zwischen
Finanzpolitik und Industrie , und schließlich
eine auswärtige Politik , die die gesamte enro -

päische Situation berücksichtigt und von der

Unterordnung , unter die französischen Jnter -
essen - entlastet wird — eine Politik , die bei

Verständnis unserer verwandten Interessen
und Notwendigkeiten mit dem Gegensatz zu
den Vereinigten Staaten ein Ende macht . Man

braucht kein Prophet zu sein , um zu sehen , das ;
die kommenden Wahlen , wie immer ihr cnd -

gültiges Resultat sein mag , das Kräfteverhält -
nis zwischen den Parteien im Unterhaus von

Grund auf zugunsten der Arbeiterpartei ver -

ändern müssen .

Inland .
Beratungen der Mehrheltsparteien .

Prag , 11 . April . Der Achteransschuß der
Koalition behandelte heute einige Schulvor »
lagen , die in der nächsten Parlamciitsperiode

eingebracht werden solle ». Außerdem wurden nocti

zwei Vorlage » über die ärztliche Praxis
und über die Errichtung von Aerztckain -

in c r n in Prag , Brünn und Preßburg verhan -
delt . Die Vorlagen sollen bereits morgen an die

Abgeordneten verschickt werden . Aus dein Inhalt
heben die „ När . Lisch " den § IG hervor , der den

Behörden eine Mobilisierung der Aerzte für den

Fall von Epidemien und Elementarkatastrophen
ermögliche .

Auch der Konflikt der ScitatSpartcien mit
dem Finanzminister wegen der Regelung der

Richtcrgchalte kam im ' Achtcransschuß zur
Sprache , ohne daß eine Einigung erzielt werden
konnte .

Die A oh n n n g d oS »t i cla verhandelte
angeblich nur über nichtstritlige Punkte der neuen

WohnnngSvorlage ; der Vertreter der tschechischen
Volkspartei Ing . Dostalek blieb auch heute den

Verluindlnngen fern . Wie wir bereits meldeten ,
werden als Grund für diese Absenz persönliche
Beleidigungen in tschechisch agrarischen Provinz -
blättern angegeben ; in Wirklichkeit fürchten die
Klerikalen anscheinend doch baldige Neuwahlen
und suchen deshalb eine endgültige Entscheidung
für oder gegen den Mieterschutz ans leicht begreif
tichen Gründen möglichst lange hinauszuschieben .

Politik und Parteien .
Einmal eine vernünftige Stimme aus bürger -

lichen Kreisen .

In der sogenannten parteilosen , in Wahr -
beit de » Besitzparleien und zumeist der Kafka -
Rosche - Gcincinschafl verschriebenen Blättern ist
es in der letzte » Zeit große Mode , gegen die
Parteien zu Felde zu ziehen . Es ist ja ein so
billiger Sport , leine feste Gesinnung zu vcrra -
te », den Unparteiischen zu spielen und dann im
entscheidenden Moment mit scheinheiliger Objek
tivitäl zu raten : Wir sind zwar gegen alle Par -
teien , aber die Arbeits - und Wirtschaslsgcmein -
schafi können wir Euch empfehlen .

Mit besonderer Vorliebe richten sich die
Polemike » gegen das Verhältniswahl -
r c ch t, gegen die gebundenen Listen ,
gegen die Verbindung der Politik mit
dem P a r t e i l c b e n. Es fällt darum auf ,
daß gerade in der ' „ Reichen berget Zc i -
> tt » g" , die sicher nicht auf dem imaginären

„ linken Flügel " der Bourgeoisie steht und in
der auch sonst nicht die klügsten Publizisten zu
Worte komme » , einmal dem unnützen Gerede
mit vernünftigen Argumenten begegnet wird . In
einem Leitartikel heißt es dort u. a. :

„ Wir müssen Parteien habe » , aber
die Partei darf nicht Selbstzweck sein , sondern

harmonisches Zwischenglied zwischen den Einzelne »
und dem Volksganzen Es von nicht vorkommen ,

daß die politischen Persönlichkeiten , an denen wir

gerade wegen der scharfen Parteigcgeickätzc so arm

geworden sind inn der Partei willen verdrängt
werden . .

Wir habe » das PcrhälimSwahlreckn , das den

einzelnen zugunsten der Partei ausschaltet . Mai -

Hai auch dieses bekämpf ! Gewisses il > schlecht >md

hat — ciEol »! betrachtet — mehr Nachteile als
Vorteile . Aber ein Vorteil wiegt alle Nachteile
ans — wenigstens in unseren speziellen Verhält -
nisten . Ii » ser Wahlrecht i st in natio -
na le r H - nsi chI noch so halbwegS ge -
reckt und jede Acndcrung würde eine Vermin -

berimg unserer Vertretung im Parlamente be¬
deute ». Ma » Hai auch gegen den Griind ' ' av der

streng gebundenen Liste » gewettert und hat in
diesem Grundsätze den Kern alles Ueoels ^ » blicken
wollen ES ist hier nick » der Ort sich mit die- ' cr

Frage aiiseimuiderzuschc ». Nur so viel sei gesagt ,
daß die Wahirechlöwissenichas ' bisher noch kein
2 h si e m gesunden hat . welckics feine gewiß
ungeheuren Fehler vermindert und doch
leine gute Seiie , die mathemalische Gerechtigkeit
allen Parteien gegenüber , ausrecht c. hält .

So müssen wir >,nS mit ihm vorläufig ab¬

finde » und versuchen . daZ Bestmögliche auS ihm
herausholen . Man Hai die Diktatur der Partei¬
leitungen arg geiadeli , die den Wählern die
Kandidaten aufzwinge » Dies , was wir die Dil -
lalnr der Parle ! nennen , kann nur im Schoß ? der
Parteien übernommen werden . Im Gegcickatze zu
de » Tschechen , die uns wie so oft im politische »
Lebe » als Beispiel dienen können , steht die

große Mehrheit der Deutschen außer ,
halb jeder Partei . Der Deutsche Hai gerade -
zu eine Schon davor , sich zu binde », sich zu
organisieren . Nah , aber eine Wahl und stellt die
Partei , der er sich innerlich verwandt fühlt , die
Kandida enlisle ans dann raiinzt und schreit er
über Diktatur und Vergewaltigung .

Dirnnt hiiie - ii in die Parteien » » d
nicht nur den Iahiesbeiirag zahlen , sonder » auch
ii ihr ' ii - die Pntei und mäßigend im Interrs - ' c

>es VolkSganze » wirken . So bekämpf ! man die
oorinung unabwendbaren Mangel des Wahlrrch -
ics und die Schäden des Parteiwesens und arbci -
lei durch die Partei kiir das Volk Beiseite liehen ,
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rairnzen und schimpfen , damit ist dorn Deutsch ! »!

inahrkich nicht gedient "

Wir zitieren diese Stimme nicht , „ weil

ei Iva ivir oder unsere Genossen politische Be

lchrung in dem in Frage stehenden Punkte be¬

nötigten , sondern der übrigen bürgerlichen
Presse halber , die so gern auf die Parteien wct - ^
tcrt und dabei natürlich die Arbeiter par -
teien treffet , will . Eine Zeltung schreibt die

gleiche dumme Parole von der andern ab und

eö finden sich immer Ivelche , die sie schließlich
glauben . Deshalb sei einmal auch eine bürger¬

liche Meinung zitiert , die von vevnünfti -
gen Erwägungen bestimmt wird !

Fahrner zu den Beschuldigungen des

nationalsozialistischen Parteivorstanses
Sine alte Geschichte ?

Der Senator Fahrner erklärt In der bürger -
lichen Presse zu den Beschuldigungen , die gegen

ihn von der nationaisozial ' s' - ' ' ' - eii Partei erhoben

werde » , daß es sich bei dem „ Mißbrauch des Man -

dateS " , den er durch Annahme von Geldern für
eine Intervention begangen haben soll , um eine

veraltete , vor sieben Jahren gesche -
hene Sache handle . Der Parteivorstand
habe den Fall untersucht und ihn seinerzeit v o n

jeder Schuld freigesprochen . Das beste
Zeiche » dafür sei ja , daß man ihn 1925 , einstiin -
mig wieder kandidiert und ihn für einige Zeit
auch zum Partcivorsitzende » aewählt habe !

Er , Fahrner , werde den Fall vom Sch i e d S«

gcricht deS De u t s ch p' o l ! t i s ch c u Ar -

b e i t ö a m t c » nnicrsnchcn lassen .
Ter Fall Fahrncr wird also mehr und mehr

zum Danerstandal . . Hat Fahrner recht , so
ist die nationalsozialistische Partei auf jeden Fall
blamiert . Tann hat sie nicht nur Fahrner , der sich

gegen die Parteiehrc vergangen halte , sieben
Jahre in allen Ehren herumgehen lassen, son¬
dern sie gibt dann auch zu, daß sie nun in der

unanständigsten Weise gegen Fahrner vorgeht .
Spricht Fahrner die Unwahrheit , so weitet lich
der Skandal durch die Erwähnung früherer Fälle
noch mehr aus . Daß Fahrner nicht vor das

öffentliche Gericht , sondern wieder vor ein ver -

schwiegetteS Schiedsgericht geht ( wie Schober vor
den Gewcrbcvcrcin ) , gibt seiner Verteid ' gung
wenig Nachdruck . Sichtlich hätten beide Teile gut
daran getan , sich zu vertrauen und den Schwer
des BergessenS über den Dreck der Vergangenheit
zu breiten , der nun aus den Archiven gehoben
und einer staunenden Oeffentlichkeit gezeigt wird !

Der Kampf um den M! etz ? ns in
Oesterreich .

„ Nnrodni Listy " stellen d?e österreichischen
Genossen als Muster für uns hin .

Die „ Nürodni Listy " bringen unter einem

zweispaltigen Titel einen Bericht , in dem daraus
hingewiesen wird , daß die österreichischen So -

zialdcmokraten an den Verhandlungen , die jetzt
in Oesterreich wegen der Neubildung der Regie -

rnng geführt werden , zu einer Erhöhung des

Mietzinses bereit sind , und zwar in der Weise ,
daß etwa der Mietzins in Wien in der gleichen
Höhe erhoben wird wie in den Gemeindehäuser » .
Nun hat Genosse Otto Bauer tatsächlich am

Mittwoch eine Rede gehalten , in der er erklärte ,

daß der MietzinS in den Gemeindehäusern eine

ante Formel für die Lösung des Mictzinsprv -
blems in Oesterreich wäre .

' Wie groß ist aber der Mietzins in den Gc -

meindehäusern ? Durchschnittlich 18 bis 29 Gro -

scheu für einen Quadratmeter , das sind also in

unserem Geld eine Krone . Eine Wohnung
von Zimmer und Küche mit allen Nebenräum -

Eopuiighi Weltbücherverlag . Berlin - Friedenan

Ausruhr im Warenhaus .
Bon Manfred Georg . 2
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Der anbreche yde Morgen war von jener
grauenhaften herbstlichen Trostlosigkeit , wie man

sie sich nninögiich vorstellen kann , wen, , man sie
nicht auf dieser bessarabisck ' en Erde erlebt Hai .
Es war talt und fror doch nicht . Ein feiner ,
dstsiger Regen flog mit dem W' nd . sprühte
machte aber die Straßen nicht »aß . Nur Sand
und Schmutz toitv ' xii mit einigen Tropfen ver¬

mischt , klebrig über das Pflaster gesetzt . D' e

Schulkinder , pie Mädchen in Weißen Kleidern ,
die JungenS in ihren uniformen , düsteren

Blusen , die zum Balmho > »' »rieben wurden , wo
ein Willkvmmengntß ! » fahlem Krün ücki ztvi

scheu choc' ' hohe » Holzstangen drehte , froren er -

bärmlich . Die Lehrer schalten tvenn sie nicht
in Reih und Glied gingen und hanchlen in ibre

Hände , pic sicki durch die Lust mit einer kaum

spürbaren Nässe bezöge » lost » Z en
der Häuser klapperten . Ter Dst trug die Worte
der keifende » Weiber vor den Tin - " in •

fort , daß sie oenitick , hänserweit flöge » und erst
an der nächsten Ecke verwehten . Neug erge ,
Bauern aus der tlwgegcird waren nüt den

befehlsgemäß abgeordnete » Vertretungen ihrer
Gemeiiiden in die Stadl hereingekommen , stauien
sich vor den grellen Plakaten d - S Kinos und des

Eafö Eban ' - ' nt und » w» ' mit int - nellen
die bunten Beine der Ehansonette . die in Riesen -

große ans der Kgfsc' A' auSfch-' ib-' ' ' ebie na . . D' e

Fahnen auf den Dächern rollten , schwer wie

Segelschiffe ans einer lanaen Dünung , und nun
schrit ! auch außer Tritt mit dumrfem Tröbnen
die Infanieriegarnison zum Empfangsort . Die

Brotbeutel schlugen schwer gegen die . Hinter »,
und das rauhe Schurren der laufend Füße
lockte die Bewohner wie est , Signal : Der
Minister - kommt ! an die Fenster .

Boris stand unter der Laterne der Apotheke
» nd sah gleichmütig in den bunt gekleideten
Menschenhaufen , der den Marktplatz rasch zu
stillen begann . Die Gerdarmen hatten die Stiesel
blank geputzt und neue Aufschläge an den
Aermeln . Vor dem Gasthaus „ Stadt Braila "

nahmen ein llmcrosf ' zier mit einem Maschinen ,
" « wehr und zehn Mann ntit aufgevlaiiztem
Bajonett Stellung . Boris tippte die Asche von
seiner Zigarette . Das kann ein schönes Blutbad

geben , dachte er , als drüben der Unteroffizier
den Ladestreifen einschob itnd die Verschlüsse
Prüfte .

In diesem Anaenbl ' ck hetz' e schon Maria
atemlos durch die Straß " " des Ghettos . Ihre
Schritte klänge » dovveli Kin ' >n der tauben

St ' lle , die her herrschte . Die Bewohner saßen
zitternd und betend hinter den nicdergeloss » cn

Vorhängen und Fenillerlüden : denn sie wußten ,
daß derartige amtliche Volksvcrgniigungeii leicht
als letzte », lnsliaen Abschluß ihres Programms
e ' ne kleine Pliird - rnng in den Iudcngasscii bei
Fackelschein mtd Prugrowaeh - nl zu baden pfleg -
' cn. Sie kam in d' e Gusse , die auf den Markt -
" lab mündete und sah ' chon d' e Rücken der dort
Stehenden . Ra ' ch wechselte sie die Gangart und
stl ' lendert - lai ' o ' am vorwärts tvöhrcitd noch das
empörte - Her; geam den plötzlich ruhigen Taki
des Körpers rebell ' erie . -

Unter dem gleichmütig geschlossenen Lid

bl ' nzelte Viktors Auge nacki drüben . Jelena inü
ihrem blauen . Hut war ein sicherer nie zu ver -
l ' erender Punkt in dem Gewimmel der Köpfe .
S' e schien zu » ieAn . denn sie bc' d"ckte ihr Gesiebt
mit einem Tas ^ enluch . E' » >ae Mumien später
stand Boris . . Hände in den Holen ' röchen , die zer -
quetschte Zigarette in seinem sehr bleichen Mund

» eben Viktor . Nur zwei Personen , ein Offizier
in Zivil und die Tochter des Avothekers , trenn¬
ten sie. DaS Schwatzen der Menge war ver -
stuiumt . Neugierig hielt man den Atem an , und
noch tiefere Stille schlug über den Köpfen zu -
ßimmen , als ein paar ferne Trompeten ver -
kündeten . daß das Auto mit dem Alinister von
dem Bahnhof abfuhr .

Viktor füblte sich selbst nur in einem ein -

zigen brennende » Punkt , der unmittelbar über
der Nase saß . Hier brannte ein zu einer un -
" ialich feinen und scharfen Sv' tze verschmolzener
Gedanke seines Willens , von dem ans ein feiner
Nervendraht Nie ein dünner , kühler Etefaden
^ urch den fast nemralen Körper b' s zur rechten
Hand hinunterging , die in der Manteltasche der -

borgen die Bombe hielt . Eigentlich sieht er aus
wie tot , dachte Boris . Lediglich der Schal , der
vor seinem Munde sich lecke bin und her bewegt ,
verrät daß er lebt . So ist er immer .

So kalt ist nur noch Jelena . Warm » ist sie
ko ? Sie läuft ihm nicN mich aber sicher will
sie ihn an sich heranziehen . Jetzt liebt auch sie
ihn noch.

Er brach in stumme Flüche ans . Alle Be -
stnnnng war fortgeschwemmt . Blut überfpül - e
f i ' i » Gehirn . Dieser Hund ! Dieser verflucht «
sbnnd ! Er schloß für eine » Augenblick die Augen
rß sie aber sofort wieder auf ; denn eine Wolke
von Schreien stieg plötzl ' ch über dem ' Marktplatz
ans .

_
Klirrend ritt ein Trupp Gendarmen aus

der Earoksrnsse hervor , und la »astuu , die wehende
Landesstgi ' ldartc über dein Kühler des Packard ,
' s ' ob sich - das Auto des Polizeiministers auf den

Platz .
Bereitschaft ! Unauffällig und geschickt

machte Boris zwei Schritte »ach links nnd schob
sich zwischen Viktor und d' e beiden Zuschauer ,
d' e ihn von dem Kameraden getrennt hatten .
Seine Blicke krochen verstohlen nach den Seite » .

Niemand kümmerte sich um ihn und Biklor .
Alles konnte gut gehen ! Alles würde gut geben !
Und dann tvürde der Ausstand ausbreche ». DaS
Glücken des Anschlages würde das Zeichen für

ganz Bessarabien sein . Die Batlern würden die
fremden ' Soldaten aus den S' ädtzen Mügeln , die
bcssarabischc Republik würde eine Tatsache für
Europa werden und Viktor ihr Präsident .

Viktor rührt « sich nicht . DaS Lid seines
rechten Auges war hinnntergefallen , als sammle
der Körper eine letz !« Kraft . Jrgendtvo entstand
Lärm . Scheltwort ? flogen . Das war John . Die
Leute drehteit die Köpfe in die Richtung . ou § der
die lauten Stimmen kamen . Umnerklich schob
Viktor d>e . Hand aus der Tauche . Das Auto deS

Polizeiininistcrs hielt . Der Ebausfeur riß den
Wageusthlag auf . Viktor sah das magere , der «
lebte Gesicht unter dem HeUnbusch beim AuS -

steigen in die Höhe wachsen . Diese kleinen ,
schwarzen Augen darin hatten sauseud Toi ^ s -
urteile gelesen . , Jm Namen des Volkes ! " sagte
Viktors Herz laut . Die . Hand fuhr im Schwung
nach hinten und —

In diesem Augenblick schien sich jemand in
den Reihen hinter ihm nach vorn drängen ^
wollen . Odet eilte Frau tvar ohnmächtig gewc . / -
den in dem Gewühl . Jedenfalls kamen die

Srehcnden um ihn ins Wanken , und Boris
wankte mit . Oder schien es nur so. Stolpertc
Boris wirklich ? Trat er in diesem Augenblick
der Entscheidung Viktor mir versehentlich auf
den Fuß ?

Die Hand hoch in der Luft , schwankte Viktor .
Die Wu' ckbahn der Bombe verschob sich um einen
Meter . Das Gc' schvß sauste über das Minister -
au ' . o hinweg in die Reiter , die dahinter hielten .

( Fortsetzung folgt . )



ffttftefl , 12 . « put 19m

lichkeiten ( Badezimmer ) , die ctiva eine Fläche
von 3l ) Quadratmetern beträgt , würde demnach
monatlich 30 K Ätietc kosten . Das ist der Betrag ,
der in den Wiener Gemciiidchäuscrn als ge -
nügend erachtet wird , um San « und Wohnung
instandzuhaltcn . Man nenne iniS eine einzige
neue mit alle » modernen Einrichtungen versehene
Wohnung in irgendeiner Stadt der Tschcchoslo -
wakci , wo der Mietzins 30 Ii monatlich , das sind
160 K jährlich , beträgt ! In wie viel alten Häu -

in zahlen die Menschen für eine Wohnung von
Limmer und Küche ohne jede Ncbenrämnlich -
reit , ohne auch nur die geringste Bequemlichkeit
für die Bewohner diesen MictzinS ? Wenn die
„ Nürodnl Listy ", die die Erklärung Bauers nur
deswegen hervorheben , um z » zeigen , dasz die
österreichischen Sozialdemokraten in der Frage
der Mictzmserhöhung entgegenkommend sind ,
während die Sozialdemokratie der Tschechoslo¬
wakei sich gegen die Erhöhung der Mietzinse mit
allem Nachdruck stellt , so möchten wir feststellen ,
dch wir gerne bereit wären , eine solche Regelung
des Mietenzinsproblein « herbeizuführen , das ; für
den Quadratmeter Wohnraum eine Krone
monatlich gezahlt wird . In Wahrheit wollen die
«ärgerlichen Parteien , die seht zu einer Er -

höhung des Mietzinses schreite », die Aufmerk -
amkeit der Bevölkerung von sich ablenken . Aber

eS wird ihnen nicht gelingen . Wenn tatsächlich
die Bürgerkoalition die Bcrniesscnhcit besitzt , d>e

Mietzinse derart zu erhöhen , wie dies der Sek -
tionSchcs des Ministeriums für soziale Fürsorge ,
Herr Dr . Knbi st a, vorschlägt , dann wird sich
die Erbitterung der Bevölkerung , die bei den vcr -
chiedenen Nachwahlen in den Gemeinden zutage
ictreten ist , noch mehr gegen sie kehre » und ins¬

besondere die Arbeiter , Angestellten und Klein -
gewerbetreibenden , die nicht da « Geld haben , um
die von den Hausbesitzern verlangten Mietzinse

n bezahlen , werden ihren Willen schon zur
Geltung bringen .

Bankrotteure .
In der letzten Nummer des „ Tölnik " , deS

Organs der HaiS - Grnppc , fanden wir nach -
stehende Darstellung der bankrotten Wirtschast der
alten Leitung deS Internationalen allgctverkschaft -
lichen Verbände « . EL wird da gesagt :

„ Nur bei flüchtiger Durchsicht der finanziellen
Wirtschaft der . Kollektwleitnng fanden wir , dag die
Regie dcSVcrbandeözirka um 20 P r o.
z « n t st i « g. daß der Apparat der Zentrale um 2 0
Prozent neuer Angestellter erweitert
ivurde und das ; die BertvalinngSausgaben mit je -
dem Monat stiegen . Dabei stiege » aber auch die
Ausgaben für die Drucksachen , mit denen keines -
weg « gespart wurde , was sich selbstrodend an der

finanziellen Bereitschaft deS IAV . widerspiegeln
muhte , besonder ? an feinem llnterstütznngSfonds .
Gleichzeitig stieg damit auch der Aufwand für In -
venlar . So z. B. wurden in den letzten acht Mo -
naten v. I . für Inventar , d.

für Kanzkeielnrichtung , 115 . 000 Kronen -

ausgelegt .
Das geschah in derselben Zeit , wo den Bauarbci -
tern die S t re i k u n t e r st ü tz u ng e n herab -
gesetzt wurden und Ivo die Unterstützungen für
verschiedene Gruppen wochenlang zurückgehalten "
wurden ! Als die Kollektivleitung die Wirtschaft ? -
führung de ! JAP . übcrnahni , waren sowohl in der

Genossenschaftsbank , wie auch in der „Budoncnojl "
große Beträge hinterlegt . Die Barschaften
wurden binnen kurzer Zeit vollständig auf -
gebraucht , alle Wertpapiere verkauft und an
dem Tage , wo der erweitert « Porstand zusammen -
trat , hatte der JAP .

bei der „Budouenoft " wie in der Genossen -

schastSbank bedeutend « Schulden .

Der „Bndouciiost " schuldet der JAP . über eine

B i e r t e l m i l l i o n Kronen und bei der Gc -

nossenschaftSbank wurde ans das Haus der Chemie -
arbcitersoktion eine Anleihe von 500000 Kronen

aufgenommen . Diese Anleihe wurde Airsang ' des

MoirateS Feber mit Zustinnnuug der chemischen
Sektion ztvccks Auszahlung von Arbeitslosen , und

Streikinnerstützunge » aufgenommen und tvar bis
Ende F eber zur Gänze aufgebraucht
worden , so daß bereits zu Anfang März die Kol -

lektivlcitung

nicht mehr in der Lage war . die lausende Ar -
beitslose ». und StreitnnlerstUtznng auSzu -

zahlen .

Am Tage , Ivo der Porsland deS JAP . gemeinsam
mit dem Gen . Hai - neuerdings die Leitung des

. IAB . übernahm , betrugen die zurückgehaltenen
Unterstützungen 550 . 000 Krone » , neben den übri

gen finanziellen Verpflichtungen ( der Druckerei für

Drucksachen , sür Rechtsschutz , Verrechnung mit den

Sekretariaten ) , die die Zentrale in kurzer Zeit wird

erfüllen müssen Es wird also zur weiteren Tei¬

lung der Wirtschaft der Kollvltivleitnng eine

neu « halbe Million Kronen benötigr .

r » m allen Verpflichtungen der Mitgliederschasl und

den Gläubigern gegenüber nachkommen zu können . "

„ Unsere Ansicht ist daß in jeder kritischen
tuation die Gewctlschaslsorganisation _ trachten
muß , ihren Verpflichtungen der Mitgliedschaft ge-

geniibcr nachzukommen — hier aber sahen wir da ?

gerade Gegenteil . Ja . es wirkt geradezu grotesk ,
Wenn wir nachträglich sicherstellen , daß die

Konferenzen , aus denen die Genossen ans der

Kollcltivlettung den Standpunkt verteidige »,
daß die Arbeiterschaft ohne Unterftühung strei .
ken muß , der Zevtralkass » mehr als 100 . 000

Kronen zu stehen kamen ,

obwohl bei etwas anderer Betrachtung der Wirt -

schaftlichen Seite feiten » der Leitung dies « Konfc -

renzen hätten umsonst abgehalten werden könne »,

besonders da «6 sich nur eine Frage handelte , die

von der Mitgliedschaft Opjer forderte . "

Kleine Bliitenlese
aus Marschall PNsudskis politischen Sssenbarungen .

Aus der polnischen Presse erfährt man nun
de » volle » Wortlaut der letzten Bekenntnisse des
verrückten Marschalls , der heute Ministerpräsident
und tatsächlicher Diktator , morgen vielleicht schon
absoluter König von Polen und der faktische Bc -
Herrscher von dreißig Millionen Meuschau ist .
Wir »vollen die s a f t i g st e n Stellen ans
PilsudfliS Wntansbruch zitiere » — soweit sie
überhaupt dentsch wiederzugeben sind . Es sei noch
bemerkt , daß cS sich bei den persönlich beschimpf -
ten Politikern um den Genossen Liebcrmann ,
einen der angesehensten polnischen Politiker , einen
Mann von hervorragendem Wissen nnd von
makelloser Ehrenhaftigkeit , nnd nm den Bizc -
Marschall des Sejm , Wocicki , einen ehemaligen
Parteigänger PilsudfliS handelt . Und nun die
Kostproben :

In dieser unmoralische » Atmosphäre , die -
ser Atmosphäre der moralischen Fäulnis
werden schwache Köpse von einem durch nicht «
gerechtfertigten Größen Wahnsinn so durch -
drnngen , daß der Umgang mit ihnen » » möglich tvird .
ähnlich wie cS auch linderliebenden Personen schwer
fällt , mit Kindern ans einer Besser » ngSan -
statt zu verkehren . Diese Herren , die ständig mit
dem einzige » Souverän deS Staates konkurriere »,
iveil sie selbst Souveräne zu sein glaube », gehen i »
ihrem Wahne so weit , — ich wiederhole bei oft

ehr schwachen Köpfen —, daß sie es für ei »
ehr wichtige « Ereignis für den Staat halten , wenn
ie Bauchschmerzen bekommen und deshalb schlechter

Laune sind . Und wenn sich solch ei » Herr be -
dreckt , so glaubt er , daß jeder seine beschmutzte
Wäsche bewundern muß . und wenn er s urzt .
so ist da « sür die Minister , die nicht mehr sür den
Staat arbeiten dürfe », sondern diese beschmutz -
ten Wesen bediene » nnd umtönzeln müssen .

Im Verhalten dieser in der moralischen Fäulnis
erzogene » Herren ist so viel
Dummheit , — denn auch
»»strafbar , den überdies da « unglückliche Polen auch
noch achten und schätzen muß , — daß es jedem
einigermaßen verständigen Menschen schwer sällt ,
solche Gesellschaft zu ertragen , die verlangt , daß man
Dummheiten ehrt , auch wenn man sich dann in
die Augen s p n ck t, daß man schweigt , wenn man
beleidigt wird , und daß man ihre bcsch
Kleider leckt .

*

Gins meiner viele » Projekte znr Heilung diese «
Krebse « im polnische » Staatoleben war der Gedanke ,
jedem Abgeordnete » vor der Aussprache mit
dem Minister « inen Lehrer zu geben , der ihn
lehrt , verständige Fragen zu stellen Auch
konnte man nicht gut für die kranken Abgeordnete »
einen Pädagogen ohne Rute verpflichten .

*

So werde ich den « auch nie den Ausspruch der -
gcssen , den einer unserer intelligentesten Minister
getan hat , als er nach einer Aussprache mit den
Herren Abgeordneten den Sejm verließ . Er halle
den Eindruck , als käme er aus einer Menageric
voller bösartiger Affen , die alle ihre Bc -
dür kniffe öffentlich erledigen und sich
gar kein « Mühe geben , Menschen zu ähneln . Ich
verstehe wirklich nicht , wie man in solchem Sumpf
da « Prestige des Sejm suchen soll , wenn es doch nur
Erniedrigung der Menschlichkeit ist .

*

Kann man denn Ehre suchen bei irgend welchen
Affen i in Sejm ?

Aar allem erschien da plötzlich als Helden -
t e n o r in dieser stinkigen Operette ein Lieber «
mann . Dieser Herr stellte fortwährend Thesen ans .
als wäre er Luther und wollte die Thesen an der
Kirchentür anschlagen . Ich gab mir Mühe , diese
Thesen zu begreifen , die alle paar Tage laut wurde » ,

itl « » » ! « » » » !

Keine Arbeitslosenunterstützung , aber 100 . 000
Kronen fiir Konferenzen , 115 . 000 Kronen fiir
Kaiizlciciiirichtuiige »! So wirb mit dein Geld
der kommunistischen Arbeiter umgegangen !

Die Affäre Tuka .

Wie das „ Pravo Lidu " meldet , fanden vor -

gestern im Justizministerium Beratungen statt ,
deren Gegenstand die Forderung der Berteidi -

ger Tukas war , die ganze Angelegenheit möge
vom Parlament neuerdings v e r °

handelt werden . Tic Verteidiger Tukas pro -
testieren nämlich dagegen , daß die Unter -

suchung über jenes Maß hinausgehe , das sozu -
sagen vom Parlament bewilligt wurde . Tuka
ivurde vom Parlament ausgeliefert wegen An¬

schuldigungen nach dem Gesetz vom 10 . März
1023 , Zahl 50 , § (5, Punkt 2, Absatz 3 und § 2,

Absatz 2. Ju diesen Paragraphen sind die Ver¬

brechen der Vorbereitung von Anschlägen gegen
die Republik nnd des militärischen Verrates bc -

zeichnet . Die Verteidiger Tukas führen nun i »

der Beschwerde aus , das; die Untersuchung gc -
gen Tuka auch wegen anderer Tatsachen , aus
die sich andere Paragraphen als die oben bc -

zeichneten beziehen , geführt tvird , über die aber

das Abgeordnetenhaus nicht verhandelte und

deretwegen auch der Abgeordnete nicht ausgc -

liefert wurde . Sofern die Untersuchung sich nun

auch auf andere Paragraphen erstreckte , fei
dies eine Verletzung der Fniinnnität . Deswegen

müsse nach Ansicht der Verteidiger die ganze
Sache a » das Parlament zurückgeleitet werden

und das Preßburger Gericht muß um die Aus¬

lieferung eben tvcgeu der andere » Paragraphen
erst ersuchen .

Interessant ist übrigens , daß der Vcrterdi -

ger Tukas Abgeordneter Dr . Lab ah ist, der

jüngst zum Minister ernannt wurde ; es wurde

bisher noch nicht mitgeteilt , daß Labay die

Verteidigung niedergelegt habe .

doch konnte ich sie nicht verstehen . Wenn Ich manch -
mal abends , von der Krankheit «rinüdct , mir diese
lächerliche Komödie vorzustellen suchte , so sah
ich L i c b c r m a n n immer , wie er als Fakir
austrat und vergewisserte , daß er sich so drehen
werde , daß man seine Beine überhaupt nicht sehen
würde , sondern » nr eine Mühle von Körpern , dastir
würde er aber von irgendwoher eine neue These her «
vor,andern , und der erstaunten Welt zuwerfen . Nnd
wirklich sah ich, wie Lleberman » allmählich die Beine
verlor , sich gar nicht ans die Erde stützte und wie
ihm die Frackschöße um den Bauch nnd um
den Hinteren Körperteil flogen und wie
er au « dem Manl und aus anderen Kör -
perteilcn Kugeln hervorzog und sie um
sich warf . Liebcrmann war der komische Diskant der
Sejmoper . Ein schwerer , ein sehr schwerer Tenor
war ei « gewisser Herr W o z n i ck i.

Dieser Herr , wie übrigens auch Lleberman » . ist
schon zum dritten Mal Abgeordneter , er gehört also
zum eisernen Bestand . Man kann dalier das , wa « ich
von S ch m u tz k e r l c n sagte , in seiner ganzen Ans -
dchnung auch ans ihn beziehen . Ich kenne diesen
Herrn schon lange , noch als er im ersten Sejm als
mein Sympathiker galt . Er war schon damals sehr
schwer von Begriff , so daß ich manchmal die
Nnlcrhaltung mit dem Borschlag schloß , er möchte
über seine hohen Gedanken vielleicht mit meiner
damals zweijährigen Wando reden , anstatt mit mir .

Natürlich gibt cS Fälle , wo der Schöpser der
Welt manchmal vergißt , jemandem ein Licht ( La-
tcrne ) im Kopfe ausleuchten zu lassen . Was kann
man dagegen tun ? Kann man denn In Gottes Mcn -
schcnküchc blicken ? Vielleicht wollte Gott sogar In
seiner unendlichen Gilt « an diesem D u >» mkops
illustrieren , daß die S ch m u tz k e r l e nicht nur
i ch » s t i g. sondern auch idiotisch sind . . . nnd
deshalb ist der S ch m u tz k e r l, weil er höllisch

Frechheit n n d I d » rn rn ist , am abscheulichsten nnd e k e l h a s-
IdiotiSmuS ist testen . Es ist nichts z» machen , die Laterne im

Kopse fehlt . Es kann daher da « Sprichwort entstehen :
„ Dumm wie Woznicki . " Jeder Minister aber
soll mit Ernst die Dinnmheitcn nnd häßlichen An-
llagen dieses Herrn anhören nnd feine beschmutzte
und von geistiger Ncbcranstrcngnng verschwitzte
Wäsche lecken .

feile 3.

Der Vertrauensmann

lleit die

Tribüne
Monatsschrift

fiir Arbcltcrnolltik und Arbeltorkultur .

Dlo „Tribüne " unterrichtet den aorlallstbclien Ver.
trauenimnnn Uber die aKtocIIcn Probleme den Internationale : !
Sorla1l *mtu, der Oekonomla und der Kulturvolltllt .

Jabre. tber . ua 40 KC. vierllbrllch 10 Kd, Ulnselhetto 4 Kd.
Ilcttclluntcn durch den Vertraueainrann , die Schriltenabtellnn .
gen, Volktbuchhamlluna oder direkt durch die Vernralluna In

Praa II.. Nckatanka II .

Ii oi suspendiert ( mit welchem Rechte ?) nnd den

Buchhalter Meißner on seine Stelle gesetzt .

Bezeichnend ist auch , daß auf einer Kon -
screnz der K. P . C. in unho 8 t bei Kladno ein

Delegierter anstand und darlegte , daß In der

Tschechoslowakei eine starke Arbeiterbewegung auch
ohne die kommunistische Partei bestehen könne .
Er hat damit zweifellos Tausenden von Arbri
lern ans der Seele gesprochen .

„ Ich bedauere es sehr , daß ich damals krank
war , daß ich nicht tätig sein konnte . Ich hätte cS
einfach ohne Angriff gegen diese Stoßtrupps nicht
nnogehalten , die sieh an « Banditen zusammen
setzen nnd die ich öffentlich im Hofe des
Sejm gepeitscht hätte . Was sind daö für neue
polnischen Magnaten , die ihre Truppen zusammen :
ziehen , damit Polen wieder der Zucht - und Zügel
losigkeit verfalle , was sür Rechte maßen sich diese
Zchimitzkerle on , daß sie die Banditenbandcn zur
StaatSarbcit heranziehen wollen ?

Ich warne jedoch , das dreckige Spiel zu
weit zu treiben . Es kann fein , daß der Herr
Schmutzkcrl zusammen mit den Banditen
sür die Gemeinheit mehr verantworten wird
müssen , als er sich dies vorstellt .

Angesichts dieser Aeußerungeii erscheint alles ,
was Wilhern II . jemals insgeheim über den
Reichstag sagte , geradezu als taktvoll und
gentlcmanlike . Daß hier ein Narr spricht ,
wird niemandem zweifelhaft sein . Dieser Narr
aber ist der Herr Über 300 . 000 Gewehre und
Bajonette , über Kanonen und Maschinengewehre ,
dieser Tobsüchtige beherrscht einen große » Staat
und mir die Furcht vor Amerika , dessen Geld er
braucht , hält ihn davon ab, den Sejm mit Ge -
walt z » sprengen .

Das ist also das Haupt eines „nationalen " ,
diktatorisch regierten Staates , wie ihn uns die
Fafeisten aller Richtungen bescheren möchten !

Auch Sture wird gestllrzt .
Tie Herren Giiltiiian », Fried , Goitivald ,

Kohn und Steinum » haben die Entdeckung ge -
macht , daß auch der aiie Sture , der schon in den
Achtzigcrjahren unter den größten Opfer » für die
Sache der Arbeiterklasse gewirkt , der am 1. Mai
1890 in Prag bei der allererste » Maifeier gespro -
che » hat , der Jahrzehnte lang fiir die Arbeiterbe -
wegniig eingetreten ist . der eine zeitlang sogar
Vorsitzender der kommunistischen Partei und Kan¬
didat der Kommunisten bei der Wahl der Prä -
sidenten der Republik gewesen ist , der noch heute
Obmann des großen Präger KonsunivercineS ist ,
mich zu den „ Verrätern " und „ Konterrevoliitio -
närcn " zählt . Dienstag fand »äuilich in Kobhlis ,
dem Wohnort des Sture , wo dieser auch eine zeit -
lang Bürgermeister gewesen tvar , eine Sitzung
der K. P . C. statt , in der nach einem Referat
des Vorsitzenden der K. P. C. H aken eine Re¬
solution angenommen wurde , in der dem Senator
Sture das Mißtrauen ansgeiurochen wird und die
Arbeiter OstrauS aufgefordert werden . Sture zur
Zurücklegung des Mandates zu veranlasse ». Zivi
fcllos wird es viele Arbeiter zum Nachbellten
bringen , wenn die gegenwärtige Leitung der K.
P . C. einen so alten Parteiveteranen , wie es
Sture ist , auch zu den Verrätern zählt .

An eine Einigung der gegenwärtigen Leiter
des I . ?l . V. mit dem Politbüro ist nicht mehr
zu denken , was schon daraus hervorgeht , daß die

auf den vom Politbüro einberufenen Ostcrlonfe -
renzcn der Sektionen des I . Ä. V. gewählten
Funktionäre ihre Tätigkeit in den Kanzleien des

I . A. V. im Hause der Gerstengassc ausüben

wollten , aber von Hais hinausgeworfen luiiich - u.
Von dem ZerschungSprozeß in der kommunisti -
scheu Partei wird übrigen » auch der Präger
K o n s ii »i v c r c i n betroffen . Das Politbüro hat

nämlich den Direktor des Konsumvereines Z m r -

Brnnar verzichtet nicht — ans Kriege ! Ans
der Wiedergabe einer Rede des dentschnationalen
Parteiführers Senator B r u n a r in Saaz :

„ Er befaßte sich zunächst mit dem Schlag '
>v o r t e „ D c in a k r a t i c", da » von den meist «»
Regierungen dazu mißbraucht wird . 11m die Min

derbsten der Staaten botmäßig zu machen . Mus «

solini habe die Dcniokralie verworfen
und an deren Stelle die nationale Dilta -
tur gestellt ; a » ch in anderen Staate »

( China , ' Mexiko ) treten Regierungssornie » auf , die
mit Demokratie nicht « gemein haben !

Ein Gewinn für Deutschland sei nur durch die

geschickt « Ausnützung der Spannung der Sieger -
staaten «ntereinandcr ( Italien , Frankreich n. a. )
erreichbar . Auch der Kelloggpakt bedeutet für
Dsntschland keinen Vorteil , weil er die -

sei ve rp s 1! ch tc i, ans Kriege zu vcrzicki -
ten , also in der Knechtschaft der Siegerstaalen wei¬
ter ; » veibleiben ; er bedeutet den frei Willi -

gen Verzicht Deutschland » auf die

Wiedergewinnung der verlorenen
Gebiete . Politik ist eine Frage der Maitz ! ! "

Aus die Demokratie würde Herr Brunar also
gern verzichten und lieber eine „nationale Dilta
tur in Kails nehmen , die freilich hierzulande dock,
eine — sagen wir — des K r a in a r wäre . Da

gegen ist er nicht g c w i l l t, ans den K r i c g
zu verzichten , der bei den Dentschnationalen
nun einmal der Vater aller Tinge bleibt . Das
Voll wird sich noch gesunden Menschenverstand
genug bewahrt haben , um bei solchen Aussichten
ans die deutsche N a t i o n a l p a r t c i endgültig
zu verzichten !

Telegramme .
Der gefälschte Gehelmvertrag .

Rückwirkung aus die holländische Znncnpolitit .
Haag , 11 . April . ( Tsch . P. »B. ) Tie Affäre

der Utrechter Fälschung des französisch belgischen
militärischen Geheimvcrtragcs , die ans dem Be
reiche des außenpolitischen Interesses vcrschwuii
den ist , entfaltet sich jetzt ans dem Boden der hol

limbischen Innenpolitik . Der Chefredakteur des

„Utrechts Dagblad " , Dr . Ritter , sandte dem hol¬
ländischen Ministerpräsidenten van Gecr ein

Schreiben , in dem er erklärt :
1. daß die Veröffentlichung des Geheimab¬

kommens im „Utrechts Dagblad " durch die

Freundlichkeit eines Agenten der holländischen
Regierung ermöglicht wurde ;

2. daß er von der Authentizität der Doku¬
mente einerseits durch die Informationen des er -
wähnten Agenten , andererseits durch die Aus¬

sprüche der Sachverständigen , die das Dokument
in ihrem Büro prüften , überzeugt war ;

3. wenn er ans der Authentizität der Toku -
meiite auch » ach der Veröffentlichung des bel¬

gischen Dementis beharrt habe , sei dies bloß ans
Grund einer Unterredung mit dem betreffenden
Agenten der holländischen Regierung geschehen .

Kanipfantrltt für Valdwin .

Die I o m m unistische Partei G r o ß -
bri tan nienS gibt bekannt , daß sie fiir die

Parlamentswahlen 25 K andidaten ( bei
einer Gesamtzahl von über 000 Wahlkreisen ! )
ausstellen wird . Ein Teil der Kandidaten wird
znr B e k ä in p f ii il g der a r b e i t c r p a r
teil ! che » Kandidaten ausgestellt . Der
Wahlkreis M ardo n alds , C lyn cs und die

Wahlkreise verschiedener anderer arbeitcrpartei -
sicher Führer werden von den kommunistischen
Kandidaten besonders ' bearbeitet wer¬
den .

Die Erklärung ist insofern bemerkenswert ,
als die Kommunisten bisher stets von 50 Kcmdi -
baten als unterste Grenze gesprochen hatten . Die
Unmöglichkeit der Finanzier ir n g
hat die Kommunisten offenbar gezwungen , eine

geringere Anzahl von Kandidaten aufzustellen .
Grundsätzlich ändert die Herabsetzung der

Kandidatenzahl nichts an dem s ch »i » tz i g c n
P e r r a t der Kommunisten , die mit ihren 25
Man » für die Reaktion , für die Parte ! des eng -
fischen Großkapitals in die Bresche treten . Denn
es ist nicht im entferntesten d^ . ran zu denken ,
daß einer der 25 einen Wahlkreis erobern könnte .
Die loiniiiunistischc » Kandidaten kämpfe » im vidi -
len Bewußtsein ihrer Verantwortung einzig dar¬

in », dem Labour - Kandidaten soviel Stimmen

wegzunehmen , daß der konservative Kandidat

siegen kann .
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Tagesneuigleiten .
Agitpropbildrundsunttiftc .

Ans Anlas ; des nordböhmischen T . n >

arbetterstreikS habe », wie wir bereite »
lichtet haben . die kommnniltisw . ' » Führer
an die lokalen Sireikleiniiioeu ». a.

folgende Eislingen geschickt :
„ Mi , . Mreibe oder Fart . ' auf Maucin

Parolen imd Einladungen zu Bevsamni .

Amgen schreiben . F » dct Vertammkung
tritt eine lilone Vlnse init irgend -
welchen Kundgebungen und Karikaln -

reit auf . Iln Betriebe wird ein segenonn -
le ? Radio gemacht , t . : s heiß ! ein junger

Genosse steig : in eine . gifte und rnsl

Varrtett , satirische Nachrichten usw . a »k.

In den Mi. uaaspati ' en verschiedene

Szenen savirischen Charakters

imfführen . In den SpeischaUen und ans

Aborten : Parolen . Karikaturen

bot : Meislern , Direktoren und allerlei

Verse aufschreiben ! Die Bekleidung der

Unternehmer und der Meister veranschau¬

lichen , in ihrer Sprache sprechen und jie

nachahmen . In Versammlungen der

Textilarbeiter tritt die blaue Blnic

in Begleitung einer Harmonika , von Kali -

katnren , Radio ( in der Kiste ) und ähnlichem

ans . "

Hall : — Hollo !
Hier ReimannS Radio :
Ter Bildfunk in der Kisten —

Auf Welle „ Kommunisten "
folgt jcht die nächste Sendung :
Ter Revolution Vollendung ,
beziehungsweise Vorbereitung
mit Hannouilabeglettung .
Achtung Hörer ! Setzt euch in Positur !
Ter Klassenkampf in der Karikatur .

Ter Burschoab , ob er noch so winselt ,
wird kämpferisch an die Wand gepinselt ,
in proletarischen Versen besungen
und strophenweise dann nmgebrnngen
Im Gehrock , eventuell im Frack ,
wird hier das Unternehmerpack
von Betriebsbojazzos imitiert
und parodistisch vorgeführt .

Charakterszenen in jeder Pause ,
zum Frühstück , zu Mitlag und auch zur Jause .
Von der roten Bluse wird ganz zuletzt
sprunaartig der Abort besetzt ,
denn dieser stellt , das ist zweifellos klar ,
die einzig noch mögliche Plattform dar ,
voi : der aus der Kapitalismus zerstört
werden kann und auf die die K. P . gehört .
Bon da aus erhält dann naturgemäß
der . Klassenfeind einen Dritt ins Gefäß
und ein paar in die Fresse gehauen ,
von den wackeren Vlnsenmännern , den blauen

Ist so dann der endliche Endsieg vollbracht ,
wird von den Genossen rotsront gemacht
und jeder trommelt ans seinemZI . . . .
energisch den Liquidatorcnniarsch .
Tergleichen sieht man nicht weit und breit ,
drum hallet die Hörer empfangsbereit
und lauschet diszipliniert und stramm
unserem Senjationsprograinm .
Tie neueste Sendung . Haiti — Hallo !
Hier Reiinanns Kisteuradiv .
Auf Wellenlinie „ Politbüro "
lvinml jetzt : Tie Revolution in » Zoo .
Ter Klassenkampf mit der Harmonika .
Mir beginnen . Achtung ! Rotsront ! Urrraah !

II . L.

Pilsudsti .
Piliudsti ist ei » seiner Mann ,
Ter wie ei » Rohrspatz schimpfen kann —

Sagt ihm denn kein Berater :
Mensch , nimm dich deines Bogels an
Und renn zum Psychiater ! —

Ein rauher Ton ist sehr beliebt
Der Marschall hat sich drin geiibt ,
Er spricht i » Exlrementen
Und ist auch sonst schau stark getrübt —:
Wie wird der Fammcr enden ? !

Ein völlig hossuungsloser Fall —
Ter General hat einen Knall
Und wirklich keine » leisen —
Mit Schwerlgellirr und Wogenprall
Muß er Artikel

Kuta .

Fürchterliche Sturm - Katastrophe .
In Nordamerika . - Biete Tote .

Liitle Rock ( Arkansas ) , II . April . Die

Gegend ; n> i s ch e n Dia ; und 2 t » i f-
t o » ist durch einen Tornado heimgesucht Wörde » .
Dabei wurden viele Personen getötet . Eine sieben -
köpfige Familie wird vermißt. ' Zahlreiche Häuser
ivnrden zerstört . Tie Rettungsarbeiie » werde »
dadurch erschwert , baß die betroffene » Siedlungen
kilometerweit von den Straßen entfernt liegen
» nd auch diese durch Pen Regen ungangbar gcivor -
den sind .

Ter Tornado trat abends . I! Uhr , in Tmistou
in Gestalt einer trichterförmigen Molke ans , in
deren Gefolge Sturm einsetzte , der alles durch -
einanderwirbelte . Mehrere Personen ivnr -
den in die Höhe gerissen und über He -
triichiliche Entfernungen getragen .

Fromme Betrüger .
Me ein selbständiger slowalscher Orden gegriin

de » werde » sollte .

Der Pfarrer Johann S i r b a n «>: T e t tu .
wollte einen selbständigen jlrwa tischen Orden
gründen und schrieb deswegen »ach Rom an das
ellcharistische Kollegium , man möge ihn » i » der
Angelegenheit behilflich sei ». Ii » Kollegium
konnte mau nicht slowakisch , aber es gab dort
einen slowakischen Studenten , Emil <2 t x a l a aus
Thrnau , den man mir der Beantwortung des
Briefes beauftragte . Ter junge Dheologiestndcnt
sah da »Iii Blitzesschnelle die Möglichkeit , ou :

leichte Weise zu ( Held zu komme » und schrieb dem
frommen slowakischen Pfarrer , daß gerade Pater
Engen O d n <>> geweilt : worden sei . der »ach
Teiva kotnnien und mir dein frommen Ordens
gründer verhandeln werde .

Tatsächlich kam der hohe Besuch ans Rom im
November 1028 auf die slowakische Pfarre nach
Dctva , der sroinine Pater Obtich ivar »atüvlich
niemand anderer als eben der Theologe Straka .
Dieser versicherte dem Pfarrer , er werde die Er -
richtung eines selbständigen slowakischen Ordens
durchsetzen und in Rom die Sarve befürworten

Tie meiste » Verletzungen entstanden jedoch durch
den Einsturz von Häuser n. Nach den letz¬

te » Schätzungen beträgt die Gesamtzahl der Toten

29 , die der Verletzten läßt sich »och nicht übersehe » .

Saint Louis , It . April . Wie das Rote

Kreuz erfährt , hat die Missonri - Paeific - EisenboH »
heute nachts allein 3 0 Tote u n d Vcrtvun -
bete aus dem durch den Tornado vollkommen

zerstörte » Ort G u i o n ( Indiana ) abtransportiert .
0 0 0 P c r j o tt c n find obdachlos geworden .

L it t I e R o ck, 11 . April . ( Reuter . ) Die Zahl
der Personen , die bei dem Tornado umS L « -
b e » käme n, wird ans 30 geschätzt . Bw -

her wurde » jedoch nur 0 Leiche » aufgefunden .

Tatsächlich kam aus Rom bald die erfreuliche I

Nachricht , daß der Orden bewilligt fei . In Rom
sei gerade das Atigustianischc Kloster frei , in dein
der Orden seinen Sitz haben könnte . Allerdings
feien gewisse Kosten mit der Gründung des Or
bette verbunden . Ter opferbereite Pfarrer gab
alles iteo , was er hatte , nämlich etwa 21 . 000 K
und 21 Dollars und sandte dann noch 1300 Kro -
nett als zweite Rate , damit feine Sehnsuch , Er -

' üllung finde und der Orden gegründet werde .

Im Fcbcr kam dann der falsche Pater Obnch
noch einmal , und zwar zusammen mit seinem
Freunde , dein Geistliche » Jgnaz Katlvvsk y.
' sie hatten falsche Papiere bei sich , ans denen her .
vorging , daß sie beide die Wethe erhalten hallen ,
lasen zwei Messen , wofür Slrata 000 X und Kat
lovskh 400 K bekam . Schließlich preßte Straka
and dem Pfarrer nochmals 12 . 500 Kronen her
aus . uni das Kloster i » Rom anzukaufen .

Nack , einiger Zeit wandte sich der Pfarrer von
De Iva an das ihm genannte römische Kloster in

dieser Sache . Und nun kam die für den Pfarrer
schmerzliche Tatsache zum Vorschein , daß er ztvc :
Schwindlern aufgesessen sei. Davon mußte aller¬

dings der falsch« Pfarrer Obnch nichts , der ans

Magyarien schrieb , die Gräfin Ezierhazy hätte dem
neuen Orden ein neues . Hatte geschenkt und es fei
nun notwendig , das - Hatte einzurichten . Um das

Nähere mit dem Pfarrer zu besprechen , werde

Pfarrer Obuch nach Tetva kommet : . Er kam auch
an : -I. April und wurde von der Gendarmerie vcr -

lxiftet . Nach den : zweiten Schuldigen Jgnaz
Katlovsky tvird gefahndet . Die Gendarmerie hält
es für möglich , daß die beiden frommen . Herren
noch andere Gaunereien ausgeführt haben und
' ordert die etwa Geschädigten ans , sich zu melden .

Der Sekretär der Kaiserin Wilhelmine .
Betrügereien eines Hochstaplers .

Berlin , 10 . ' April . Auf Antrag der Staats -

anwallschaft in Köln ist , >oie eine Korrespondenz
meldet , hier vor zwei Tagen ein Schwindler und

Hochstapler namens Karl Härtung , der unter
der Porgabe , ein illegitimer Sohn des früheren
Kaisers und der Sekretär der jetzigen Gemahlin
Wilhelms II . zu fein , zahlreiche Personen um

erhebliche Beträge geprellt hat , verhaftet worden .

Härtung hatte sich der Korrespondenz zufolge
vor etwa zwei Jahre » an die ^vanSverivallnng
des frühere » Kaisers gewandt und dort ' um eine

Unterstützung gebeten , da er angab kriegsverletzt
zn sein . Härtung erhielt längere Zeit hindurch
Zuwendungen und es wurde ihm schließlich eine

Stellung bei einer Berliner Speditionsfirma ver -
mittelt , die er jedoch nach kurzer Zeit wieder ans -
geben mußte , da er seine Pflichten gröblich ver -

uachläfsigt hatte . Härtung wandle sieh erneut an
das Hausiniiiistcriniii » nd führte mit diesem auch
einen ausgedehnten Briestvcchscl . Als er sah, daß
er keine Zuwendungen mehr erhielt , verlegte cr
ich ans Betrügereien . Mit Hilfe verschiedener
Briefe , die cr von der Hanövertvaltung des frü¬
heren Kaisers erhalten hatte , bezeichnete er sich in

gewissen Kreisen als Sekretär de r K a i -

sc rin He ritt ine und ließ durchblicken , daß
er in Deutschland kvichtige politische Missionen
zu erfüllen habe . Einer ganten Anzahl von Per -
soncn gegenüber gab sich der Schwindler als

illegitimen Sohns W i l h e in II . und

seiner jetzigen Gattin aus und wußte allerlei Ge¬

schichten aus Toorn zu erzählen , so daß er das
Vertrauen weiter Kreise erwarb . Härtung be -

nutzte die Verbindungen , die er sich so geschaffen
hatte , dazu , » in überall mehr oder weniger große
Beträge zn erborgen , mit denen cr schließlich ver -

schwand . Besonders in Köln war cs ihm gelun¬
gen , Beträge von über 13 . 000 Mark zu erbeuten .

Ziehung der 20 . Klassenlotterie .
Sechster Ziehinigstag .

Vom II . April .
20. IHJ0 K: 1107, 01 . 450 , 121 . 000 .
10 . 000 K: 01 . 858 , 185 . 285 .
5000 K: 19 . 405 , 53 . 528 , 05 . 217 , 98 . 402 , 110 . 010 ,

115 . 357 , 139 . 237 , 150 . 143 , 151 . 505 , 171 . 377 .
2000 K: 2045 , 6142 , 7200 , 1. 7. 329, 28 . 811 , 25 . 239 ,

28 . 211 , 29 . 480 , 40 . 081 , 50. 4( 58, 82 . 275 , 93 . 780 , 97 . 874 ,
. 101. 390, 102 . 140 , 103 . 237 , 112,175 , 119 . 312 , 181. 802,
112 . 877 , 110 . 935 , 155 . 018 , 101. 100 , 171 . 290 , 173 . 320 ,
184. 057 .

1000 K: 1070 , 3172 , öl39 , 10. 416, 10. 534, 11. 121 ,
11. 059 , 18. 170, 18. 057 , 15. 014, 10. 775 , 20 . 955 , 22 . 780 ,
23. 702 , 28 . 940 , 24 . 117 , 24 . 087 , 20 . 027 , 32. 805 , 88 . 047 ,
89 . 848 , 41. 890 , 42 . 901 , 45 . 044 , 16. 452 , 55. 210 , 01 . 518 ,
01. 977 , 02 . 771 , 0- 1. 710, 00. 005 , 79 . 901 , 87. 07. 1, 87. 592 ,
87 . 748 , 90 . 000 , 94 . 911 , 98 . 349 , 98. 9- 11, 99. 8- 12, 10- 1. 220,

183 . 800 , 180 . 128 , 186 . 799 , 180 . 812 , 1- 10. 010, 112 . 572 ,
118 . 088 , 118 . 802 , 149 . 869 , 151 . 059 , 155 . 159 , 157 . 217 ,
161 . 110 , 165 . 851 , 107 . 310 , 170 . 158 , 171 . 000 , 172 . 992 ,
175 . 780 . 181 . 102 , 181 . 814 , 181 . 482 , 184 . 638 , 186 . 350 .

Konzessionen an die Anti - Prohi -
bitionisten .

Neiv ?) ort , Ii . April . „ Times and Herald
Trlbniie " heben an auffälliger Stelle hervor , daß
nunmehr zehn ainerckanische Passagierdampscr ,
beginnend mit „ L e v i a t h a tt ", Spirituosen
verkaufen werden . Ans der Amcrikaseitc komme

jenseits der Treimeitengrenze „medizinischer "
Vorrat zum Ausschank , ans der Europaseite
würde » größere Menge » alkoholischer Getränke

eingenonniie ».

En anatomisches Wunder . Int Hakciikreuz -
„ Dag " vom II . „ Ostermond findet sich ans der

letzten Seite folgende Anzeige .
Die Geburt cittcS strammen

S

Freitag , 12 . April 1920 .

Kontoristtin )
Deutsch und Tschechisch perfekt , Stenographie . Ma .

schinensctneiben , siinaere Kraft , möglichst etwas

BtichhaltungspraxlS . für Zeilnngsbetzieb

gefucht .
Bewerber müssen der iozialdemokratischett Partei a ».

gehören und flotte Arbeiter sei ». Offerte mit bis -

heriger Tätigkeit und GehaltSansprüchen unter

»Fleißig und verläßlich " an die Bertvaltnng des

„Sozialdemokrat " in Prag ü. , Nelazatrka 18.

100

zeige » hocherfreu : ou
Stadtrat Alois Nottwelj

und Frau Erna .

Marisnbad , am 11. April 1929 .

Es bleibt zn untersuchen , ivie die gewiß nicht be -
neidenswerte Fratt ; n dem Hakenkrc »; gokom -
»icn ist und unter wessen Beistand — Trahtbin -
der oder Schlosser — sich der GeburtSakt vollzog .

Besteuerung der Dummheit . Die Zeitungen
berichte » aus Pilsen :

In der Umgebung von Pilsen und in den

Dörfern bei Taus trieb sich in der letzten Zeil
ein Betrüger hevüttt , der Holzsplitter Hont

Kranze Christi verkaufte , sich als Mönch

ausgab » nd erklärte , daß er diese Holzsplitter als

einzigen Wertgegenstand van seinem Mönchsatts -

eitthalte in Jevnsalent mitgebracht habe . Er ließ

sich von den Käufern dieser Holzsplitter 50 bis

1000 II als Anzahlung geben tmd verschwand
dann spurlos . In einer Ortschaft verlauste «r

soviel Splitter , daß » tan daraus

hätte e i u massives Kreuz z n s a tu m e it .

stellen können . Tie Gendarmerie nimmt an ,

daß diese Betrügereien von einem Müllevgehilsett
Ferdinand Rhba ausgeführt Ivnrden , der von

einigen Gendarmeriestatione » wegen verschiodencr

Betrügereien gefttcht wird ,

litis scheint , daß der Mann wußte , was er tut .

Wenn verdummte Leute für diese Splitter vom

Kreuze Geld übrig haben , sollen sie es opfern ?
schließlich kommt es doch nickt darauf an , mit

welcher Holzart sie angcschmiert wurden , denn der

G laude macht ja bekanntlich selig und selig
sind die Arme » int Geiste .

Kirche geheizt , komme sofort ! Man muß die

Feste feiern , wie sie fallen » nd Gläubige nehmen ,
Ivo immer sie sich finde ». Also dachte der Kirchen -
Hirt von S ch e l l e r l, a tt im Erzgebirge und ließ
auf einer i m S ch tt e e a » fgestcllt e » ? a -

fei folgende Reklame anbringen :
„ S portler hall ! Gewinne Kraft auch für

den inneren Menschen ! Hier ist Sonntags 9 ' »

Uhr c0. Gottesdienst . Datier 1 Stunde .
K ! r ch e g e h c i z

Wen ' s jttrfv, der kratze sich, wen friert , der — gehe
beten .

Lakaien müssen uniformiert sei »! Tie Onä -

stur der römischen Kammer gab gestern die Ein -

ladnngen für die Eröffnungssitzung und die

Thronrde aus , » ach ivelchen die Abgeordneten
hiebet in Frack und mit weißer Binde und wei¬

ßen Handschuhen zu erscheine » haben .

Hochwasser in der Ukraine . Eine Reche von
Ortschaften in der Ukraine wurde durch das ein¬

getretene Hochwasser überschwemmt , darunter dir
Stadt Pawloarad im Gouvernement Dnjeprope -
trowsk , wo über 26 » - Häuser von den Fluten iort -
gespült ivnrden . Zwei Frauen sind ertrunken .
Der Sachschaden ist enorm . — Das Hochwasser
des Jrlhsch Hai die Stadt Ustjkanteiwgorsk im
Gonvcrnenient Temipalatinik überschwemmt .
Das Wasser steht in den Straßen ein Meter hoch.
Die Einwohner sind aus die Dächer ihrer Häuser
geflüchtet .

Großseuer in Berlin . Wie uns aus Berlin
lelebhvtiiert wird , ist dort gestern um ein Uhr
nachmittags in dem der Vollendung entgegen -
gehenden Neubau des Warenhauses Karlstadt
ein Brand ausgebrochen , der rasch einige Stock -
werke des großen Gebäudes ergriff und die Nach -
barhättser bedrohte . Ter - Feuerwehr gelang es

nach einstiindiger , lebensgefährlicher Löscharbei ,

den Brand zu lokalisieren ,

Wie Bad Lnhaöovicc Reklame betreibt . Ei »

Genosse schreibt uns : In einer ' Anzahl deutscher

Zeitungen erscheint in letzter Zeit ein Inserat des

Bades Luhaöovice in Südmährcn . ' Wer das In -
seral liest , wird der Ansicht sein , in Luhaöovice
iverde viel deutsch gesprochen und man könne

dort ganz gut mit der deutschen Sprache znrccht
kommen . In ganz Luhaöovice ist aber nicht
ein einziges deutsches Wort zu sehen
und die Knrdircktion . die durch dcut-schgekchriebene
Inserate zn erkennncn gibt , daß sie deutsche Gäste

gerne sieht , behandelt diese dann in der Hoffart . a.
iteu Weise . Man findet tschechische Ausschriften ,
slowakische und sratizösische , aber nicht eine

deutsche . In große », viel besuchten Restaura ,
lioncn kann man sich kaum verständlich inachen;
die Bedienung in den Bäder » , den Pneumaiischen
. Kammern und den Inhalationen versteht häufig
genug kein einziges deutsches Wort , so daß der

Knrgebranch für einen Deutschen mit mancherlei

Schwierigkeiten verbunden ist. Beschwerden wer -

den von der Knrdireltion nicht beantwortet . Wer

sich » ach Luhaöovice zur Kur begeben will , tvird

also gut tun , vorerst tschechisch zu lernen , denn

ohne Kenntnis dieser Sprache erlebt er da ntati -

cherlct Widerwärtigkeiten .

Wohltungonot und Prostitution . Eine aus
Grund der Ergebnisse der letzten großen Ber -
l i n e r Volkszählung angefertigte amtliche Sta¬

tistik erweist den Zusammenhang von Woh¬

nung S e l c n d und P r o st i t u t i o ». Gerade

diejenigen Bezirke Berlins , in denen in f i n st e -

r e n, eng e n und sch »> u tz i g e n W o h n u » -

g e n zahllose Menschen leben müsse », zeigen den

st ä r I st e n U m sang der Prostitution . In d-. ' in
Viertel der Dragoner . Grenadier - , Linien - , Rick -
kcr - und Mnlackstraßc koniinen auf tausend
Einwohne r . 13. 8 P r o st i t « i e r t e. wäh¬
rend der Berliner Gesanitdurchschnitt nur 1. 7» be

irägt . In acht Fällen waren je zwei Prostiti ' . ' erte
und in vier Fällen sogar je drei in einer einzi¬
gen Wohnung beisammen . Iii einer einzigen
Stube wohnte eine Frau und zwei P r o -

st i I n i er te . In einem anderen Fall wohnten
in einer Stube und einer K ü ch e f ü n f P c r -
so n e n, darunter zivei Prostituierte , zusammen .

Mit dem Taschenmesser sich selbst operiert .
In Kopenhagen hat sich ein eigen -
artiger Fall ereignet , der eine Paral -
tele zu dem auch von uns berichteten opc -
rativen Eingriff mit dem Taschenmesser bildet ,
den Professor Pollalschek in Budapest dieser Tage
an Professor Bahlint vornehmen mußte , um ihn
vor den , Erstickungstod zu retten . Ter Kopen -
Hagener Fall gewinnt dadurch noch an Interesse ,
als sich der betreffende Arbeite r , namens
Ä a n s e ii , dein beim Abendessen eine Brotkrume
in die Luströhre gelangt war , selbst mit de m

Taschen in e s s c r die Kehle durch -
schnitt . Auf seine Hilferufe eilten alsbald die

Nachbarn herbei , die den stark blutenden Mann
in ein Krankenhaus einlieferten . Dort wurde ihm
eine Kanüle eingesetzt . Hansen , der sich durch
seine Selbstoperation vor dem Erstickungstod bc -

ivahrtc , soll sich außer Lebensgefahr befinden .
Explosion aus einem Minenleger . Wie a » S

Tokio mitgeteilt tvird . sind bei einer Explosion ,
die sich ans einem Minenleger im Kriegshafen
Hokosuka während einer Hebung ereignete , s i c-
b c n K a d c t t c ii getötet und 36 verletzt
worden .

Prager Kurse am 11 . April .

100 bottändisch - Gulden
100 Retcktötnar . '
100 Betaas
100 Schweizer Franks .

l Pfund Sterling . .
100 Lire

l Dollar . . . . . . .
100 französische Franks
100 Dinar
lOn Penaöö
100 polnische Klot » .
100 Schilling . . . .

Ulelb
1354 02

800 . 10
• 109. 70
640 . 55
168 . 76
176 . 48

33 . 75
181. 88«/ »

59. 28' / =
087 . 70
377 . 85
473 . 00

Gere
1359 . 62

802 . 60
- 170. 00
651 . 55
161 . 35
177 . 23

38 . 85
132 . 28 " »

50. 51' - ' :
589 . 70
37085
475 . 40

vom vimdhm « .
Empschlcnswcrtc » aus ven Programme « .

Samstag .
Prag ! 11. 15 Sch- NlplattenmutUt m. uo . goiytr ! ; 18. (10 3) ti »(

! ch -P xc [ [ c ii a d>rt ä> t cit ; 18. 05- 1«. : I5 Xc u t ( d) (
i c II b II II I). — Nrltn «: 12. : K»- t3. . 7i ( 2eiivimo n: ch Pr - et
. (toiiiert ; 18. 00 Deutsch » t c 11 r ii n di r i ch t e it • 18. 05

18. 55 De litt che 3 t tt 8 »it fl : gort JtHÄreu , Ctxni
lancier, OJHra SrtiimiHi , Opemtfäuoerlni Arku . — tzteUurg :
11. 110 Deutsche Preltenachrtitite - i , : 10. 30 ftthttf -
i?tuir5(ficn. _ Tatxitltn : Kt. Wl »iO( rfen ; cvt . — Venben : 19. 15
-Saydu: Jeunten : 10. 30 »ud il . oo Koiuerle . — iton : 21. 50
Koiijer ! , - Htli| | rl : 18. 30 2tfj . illpl . i !ieitfrn . ett : 20. 15 Üenceri .
" H- . H- 3>ueeii (chucidt : „Must! -im Knf«t,i »e";. 0. 30 Otoim Roda evtaht : Schwank «Iii Äijchtidlen : 21. 00 « jii- 2lull | l «tl : 20. 00 ..lltlflulilio , Ol' et tum ' 11,(8:. - Lei», !«!19. 00 „Die Baukuuft 8t . 20. ,' ,aijrh-. iii8eri6". — »reale «: 20. 1 >
„Xbe. it : t • tili■ ilteater ". eine hei-ere . Yörlol«e. - • «Ulriche «: 19. 35

Wit8| cki>i> , pt>cr Vau i!otuttt c . — üangeakeeg : je . 30 di»
Die (rntioirfluna des 2«IdftDfit »rtIiiinn &flcbaufciiß feit den

Xöfjcn de# Freiherrn von Stein bis zur Gogenivart ; A. 00 Lusti -
cur Awrd . - ttt «Ig »eegt 20. 95 Ter moderne Roman . - «le «:NU» «immernitinr . _ ; | llrich: 20. 00 PoNstNmlIcher Abend. -
«eeii : 22. 13 bis 22. 40 . Ooiize«. - Hasel : 21. 40 bis 22. 00 Botc- --
Ueder- u-.rt Ma»doU>ienvorträ,ie . — Atatland : 20. 30 „Softe ",
Oder t' oil Ipociiii Sleodet: 20. 45 lleberlvagimfl einer Oper.

2luitl | 0tm: 19,4a JOJôTrtC fllotlutonoleii . 29. 19 l' lidtr . —
«gram : 20. 3, Oon; n( . . Wntich««- . 20. 30 Jtoojert .
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( jititag , 12 . luput lvzu .

Schon wieder ein Banditcnstreich in Chicago .
Fünf bewaffnete Banditen überfielen in einer
Bmi' tadt von Chicago eine Bank , vertrieben die
Beamten und die anwesenden Klienten der Bank
in das Souterrain und ergriffen dann mit 15 . 00«)
Dollars ( etwa einer halben Million Kronen ) die
Flucht.

Ein Ungliicksschiss . „ Times " teilt ans Shang -
Hai mit . das , der Dampfer „ Franconia " infolge
schlechter Stencri " anövcr im Shangbaier foifcn
mit dem italienischen Kanonenboot „Libia " zu -
sammengestoßcn sei. einen javanischen Dampfer
beschädigte und ein kleineres Schiff zum Sinken
brachte , dessen Besatzung von vier Mann ertrank .
„ Franconia " unternimmt mit 500 Passagieren
eine Weltreise .

Leichte Erdstöße in Italien . Nachdem bereits
Mittwoch , früh in dem gauz - m Mittelapennin
kleinere Erdbeben verspür » worden waren , haben

sich Mittwoch nachtü gegen 1 Uhr wiederum
einige leichtere Erdstöße ereignet . Schade » tvurde

nicht angerichtet .

FlecktyphuSepidemie in karpatborussischen
Ortschaften . In den karpaihorussischcn Gemeinden
Wolosanska und Stvne ist der Flecktyphus aus -

cbrochen . Die Krankheit macht sich besonders an
8er Grenze stark bemerkbar und wöchentlich er¬
kranken bis zu 50 Personen . Es tvurdcn strenge
Zchutzmaßnahmen getroffen . Bon den zwei mit

der Sperre belegten Gemeinden sind bereits über
00 Kranke in die Spitäler nach MunkacS und

Uzßorod eingeliefert worden .

„Rassensorschnng und Rastenftaq «" . Lichtbil -
dervortrag unseres Genossen Prof . Dr . Hugo
JltiS ( Brünn ) SamStag . den 13 April um halb
g Uhr abends in der Deutschen Technik .

Prag 1. , HuSgasse S. Hörsaal SO. , 2. Hof , 3. Stock .
Eintritt frei . Gäste willkommen .

(Yesiilschte Stradtvart - Brils «. In Berganw
wurden jetzt die l >eidcn Antiquare , die die berühm -
icn Manuskripte Stradivaris in Umlauf gesetzt
halten , verhaftet , da die gerichtliche Untersuchung
diel« Briefe als betrügerische Fälschungen festgestellt
hatte . ES scheint , daß die Brief « im Auftrage der
beiden Antiquare von einer dritten noch nicht bc-

kannten Person verfaßt worden sind .

Ein Buch au « Getreideholmcn . DaS Neuesie
aus Amerika : ein Buch anS Getreide -
Halmen ! Es erscheint schon in der iwchstcn Zeit
und ist von einem Herrn Dr . Rom mal verfertig ,
woiden . Unter diesem Verfertigen ist nicht nur zu
verstehen , daß er da ! Buch geschrieben , sondevu .

daß er auch selber daS Papier dazu er -

zeugt hm. Dr . Rommel behandelt in dem Buche

auf Grund seiner eingehenden Studien die besten

Veoweidmigsmöglichteile » loiidwirllckwsilichcr Er -

zetcgnisse . Um ober den Lesern zu beweisen , daß
cr kein in den Wolken schtvebender Theoretiker ,
sondern ein Mann der Praxis lei . hat Dr . Rommel

das Papier für fein Buch persönlich a » S Getreide -

Halme » hergestellt und damit gezeigt , daß auch dieser

sonst so wenig geschätzte Stoff , der jedem Land -

wirl doch so reichlich zur Verfügung steht . In zweck-

entsprechender Weise verwende , werde » kann .

Ferienaustausch deutscher Jugend inv Tschechische ,

auch Kosiplätze . vermittelt gewissenhaft BerföhnuugS -
bund Prag , St . Strainicellög . Kosiplätze für tschc -

chische Jugend bei deutschen Familien werden in

Vorwerk genommen Mündliche Information jeden

Montag . Mittwoch . Samstag von 5 —7 Uhr in

Prag I. . Piasnü 18 ( Deutsche Bolkssch »! «) .

Aus der Fremdenlegion entflohen .
31 Deutsche wagen die Flucht . — Frei und aus

der Fahrt nach Hamburg .

Eine Anzahl Deutsche ist vor kurzem
auS der französischen Fremden -

legion entflohen . Auf der Fahrt nach

1 n d o - C h i n a unternahmen 31 deutsche Mit -

glieder eines Truppenteils der französischen
Fremdcnlcgion den Bersuch , sich ihre Frei -

Noch sind Ihre Zähne gesund —

wenn Sie aber Ihren Mund und Ihre Zähne nicht richtig pfle¬
gen , dann werden sich bald Krankheitserscheinungen bemerk¬
bar machen , die Ihnen qualvolle Stunden bereiten . Beugen Sic
vor ! Ein Glas warmes Wasser mit ein paar Tropfen Odol —

mehr brauchen Sic nicht . Damit spülen Sic tüchtig den Mund ,
bürsten mit Odol - Zahnpasta — am zweckmäßigsten
nach jeder Mahlzeit — gründ¬
lich die Zähne : das ist die

beste Methode , Ihren Mund

und Ihre Zähne zu pflegen . —

fielt zurückzuerobern . Lecher sind zwei der
F l ficht linge hierbei ertrunken . Schon
im Hasen von Algier packte die Deutschen die
Sehnsucht nach der Heimat , als ein deutsches
- chisf >" Sicht kam . Die Legionäre stimmten
deutsche Lieder an , worauf sie in die untere »
Räume verbannt wurde » . Sie setzten aber bald
durchs das , sie wieder ans Deck kamen . Kanin >var
das Schiff ans den französischm HohcitSgewässern
heraus , s o sprangen schon neun M a n n
über Bord , die aber wieder zurückgeholt wur -
den . Die armen Menschen bekamen furchtbare
Schläge und wurden eingesperrt . Ebenso alle
andere » . In der ' Nacht ein Uhr fanden sich die .
ienigcn , die die Flucht wagen wollten wieder zu -
sammcn . Tic bohrten in eine Holzwand ein Loch
und krochen wie die Schlangen durch den Schills -
leib bis ans das Hinterdeck , von wo sie ( 31
Mann ) ins Wasser sprangen . Die Flucht

Slücktc . In einer halben Stunde waren die
egionärc in den Händen der ägyptischen Poli¬

zei , die sie gut verpflegte . Bon dort wurden sie
per Auto und Bahn nach Port - Said zuni beut -
scheu Konsul gebracht . Zurzeit befinden sich die
an diesem Abenteuer Beteiligten ans einem beim
schen Schiff und auf der Fahrt nach Hamburg .

Werkzeug bei schlechtem Wetter ausrüstet , so
zwingt Ulis dazu die Notwendigkeit . Die u n g a .
tische Regierung aber ist anderer Ansicht ; sonst
hätte sie nicht ans den ungewöhnliche » Einfall
kommen können , Regenschinue unter den Gegen -
tändcn aufzuführen die der Luxussteuer »iitcr .

morsen sind . Besonders erstaunt darüber sind na .
türlich die Regriischirmsabrikaiiten : sie weisen
daraus hin , das , schon ietzt die Beniitziing des
Regenschirms in Ungar » sehr zurückgegangen sei
und daß fast nur b»c einheimischen Hersteller bc -
troffen werden . Bor zwölf Jahren wurden noch
570 . 000 Regenschirme aus dem Ausland einge
führt : diese Zahl >st ans 13 . 000 gefallen , lo daß
jetzt 95 Prozent alle , Regenschirme im Land
selbst angefertigt werden .

Kleine Clironil .
Pom Sträfling zum Schriftsteller . Das Staats

gefängniZ deS nol^amcrikailischen BtindeSstaaleZ
Ohio beherbergte bis vor kurzem eine » Straf
gefangenen , der unter dem Decknamen John L.
M u r p h o zu kitcrarifchem ' Ruf gelangte . Er wurde
vor fünf Jahren zur Perbiißung einer zehnjährige »
Strafe , zu der er tvege » Diebstahls im Rück¬
fall verurteilt worden war . ins Gefängnis ein
geliefert und ist jetzt vom Gouverneur von Ohio
begnadigt worden . Im zweiten Jahr seiner Hast
hatte cr sein lchriftstcllcriiches Talent entdeckt und
mit dem Schreiben von Erzählungen begonnen , die

zumeist im Weltkriege spielten , aber erst in den

letzten 18 Monaten vermochte er sich die Gunst der
Leser zu gewinnen . Seitdem hob sich der Absatz feiner
Bücher ständig , so daß cr eine Eaiiiabme a »
Tantiemen von 20 . 000 Dollar «»kassiereit kann Er
ist hont « der beliebteste Mitarbeiter einer der ver -
breitetsten amerikanischen Monatsschriften

Wer hat da » Portemonnaie erfunden ? Der
Erfinder des Portemonnaies ist nicht , wie inaiicher
vielleicht annimmt , ei » Franzose , sondern ein deut¬
scher Brichüindergcfclle namens Karl H c n e. Er
wanderte im Jahre 1812 ans seiner Heimatstadt
Dresden noch New 7) ort aus . wo cr zunächst in
einer großen Fabrik Necessaires Albeitstaichen » » d

öhcklicheZ herstellen mußte . Dabei kam ihm der

Gedanke , daß die rieiige » Geldtasche », die man
damals allgemein im Gebrauch haue , eigentlich ! ehr
unpraktisch feien und man einen Ersatz dafür

schaffe » müsse . Heue schaffte ihn und hatte die

Genugtuung . daß sein Portemonnaie in kurzer Fe! ,
ein sehr beaehrter Modeartikel wtirdc

Sind Regenschirme Luruö ? Nicht jedem
macht es Spaß , einen Regenschirm zu tragen ,
und wenn man trotzdem sich mit einem solchen

MMl ' Al Uli» MMN .
Gewerkschaftliche Frauen - ragen .
Die kürzlich abgehaltene AuSschuhsitzung des

Allgemeinen deutsche » Gewerkschaftöbnndeö bc -
faßte sich unter anderen auch mit der Frage der
Erwerbsarbeit verheirateter Frauen . In ihrem
Referat legte Gertrud Hann a, vom Frauen
sekrelariat des Bundesvorstandes , erneut Nach
druck darauf , daß eS bei dem unter ander » durch
die große Arbeitslosigkeit hervorgerufenen Kamp ?
gegen die Arbeit verheirateter Frauen nicht zur
Regel gemacht werden dürfe , immer zunächst ver
heiratete Frauen zu entlasse ». Ten » viele dieser
Frauen seien ans Erwcrbsarbeit wirklich ange
wie ' en : außerdem würde ein Verbot der Arbeit
verheirateter Frame » gegen gewerkschaftliche
Prinzipien verstoßen und die Gefahr mit sich
bringen , daß die verheiratete » Frauen in die
Heimarbeit gedrängt werden . Andererseits muß
aber auch in Zeiten großer A r bc i 1 8 «
lofigkeit versucht werden , eine möglichst g e .
rechte »> n d gleichmäßige B e r t c > l il n g
der vorhandene, , Arbeit herbeizuführen .
Diesen beiden Grundsätzen wird xjnc Resolution
gerecht , die vom ? lusschuß einstimmig angeiiom -
nie » wurde und u. a. folgende Prinzipien
festlegt :

„ ES entspricht gewerkschaftlicher Praxis , in
Zeiten großer Arbeitslosigkeit zu versuchen , die
Arbeitsgelegenheiten nach Möglichkeit zu strecke ».
AnS diesem Grunde haben die Ge>verksck >asten
sich bemüht , durch Verzicht ihrer Mitglieder auf
eine Aneahl Arbeitsstunde » zugunsten arbcits .
loser Kollegen zu wirken und durch das Verlan -
gen »ach gesetzlicher Beschränkung des Arbeits -
tagcs über da « normale Maß hinaus größere
Arlvitsloligkeit durch Betriebstillegunge » zu ver -
hindern . Dieser grundsätzlichen und praktischen
Betätigung entspricht auch die Haltung der Gc .
ivorksihaftcii zu de » sogenannte » Doppelverdiener »
und zu den Arbeitnehmern , die nicht unbedingt
Not leiden , wenn sie kein eigenes Einkommen
ans Erwerbsarbeit haben . Der Vorstand des A.
D. G. V. vertritt daher den Standpunkt , daß es
sich in Zeilen großer und la > laa » dnncr » der Ar -

beitslosigkeit nicht umgeben läßt , das »ach der
Verfassung jedermann getvährleistete Recht auf
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Arbeit insofern einzuschränken , daß Arbeit - .
Plätze , die von Personen besetzt sind , die nicht
unbedingt auf eigenen Arbeitsverdienst angewiesen
sind , frei gemacht werden für solche Arbeitslose ,
die ErtverbSarbcit zur Deckung ihres Lebens -
Unterhaltes brauchen . " . . . Im übrigen legt die
Resolution fest , daß natürlich verheiratete
Frauen wie sedcr andere Staatsbürger , nach der
Verfassung und nach dein Grnndsatz der Gleiche
berechtigung von Mann und Frau , Recht auf
Arbeit haben .

Das große Problem !
Weniger Arbeiter und erhöhte Produktion .

Der Pressedienst deS ? lmcrlkaiiifchen Getverk -
fchafiöbnndeS schreibt unter dem Titel „ Weniger
Arbeiter und erhöhte Produktion " : „ DaS Volks -
zählungSamt hc. ' berechnet , dos , im Jahre 192 ,
die Zahl der in Fabrikbetricben beschäftigte »
Personen um 30 . 000 niedriger Ivar als Im Jahre
1925 . Gleichzeitig tvarcn die durch die erhöhte
Produktion geschaffenen Werte achtmal höher
als die Steigerung der Löhne . In anderen Wor -
Icn : den beschäftigten Arbeiter » kamen nur 12

Prozent der produzierten höheren Werte zugute .
Wie kau » die Mehrproduktion konsumiert werden ,
ivei », die Kaufkraft zerstört wird ? Die Arbeiter

schlagen als ersten Schritt kürzere Arbeitszeit und
höhere Löhne vor .

Die Vcwegiing der Ersetzung der Arbeiter
durch Maschinen steht in ihrem Beginn ! Die Er -
fiiidcr und Wissenschaftler haben den Weg der
neuen industriellen Revolution kaum betreten !

Tie französischen Aristokraten lösten ihre
Probleme mit dem AuSruf „ Nach uns die Sint¬

flut !". Ticö ist jedoch keine ' Antwort für Men -
,chcn des zwanzigsten Jahrhunderts ! "

Passive Handelsbilanz im Marz .
Passivität im ersten Vierteljahr .

Die Bilanz des auswärtigen Handels im
März bringt gegenüber dem Feber wohl ein stär¬
keres Anwachsen der Ein - und Ausfuhr , da aber
die Einludr stärker als dir Aussicht gewachsen ist.
ist die Märzbilanz abermals passiv und zwar mit
dem Betrag von 105 Millionen Kronen . Zum
erstenmal ist auch eine ganze BierteliahrSbilanz
vassiv und zwar für die ersten drei Monate des
heurigen Jahres mit dem Betrag von 17t Mit
hone » Kronen gegenüber einem Aktiv » » » von 311
Millionen Kronen in der gleiche « Zeit des Vor¬
jahres .

Deutscher Flugzeuqtonzern .
Die gesamte deutsche Luftfahrtindustrie hat

vor Monatsfrist einen Ausschuß bestellt , beliebend
anS Vertretern der Firmen Bayrische Motoren -
werke , Dornier He' nlel , Junkers Flngzengtverke
nnd Mo- orcilban , Rahrbach und Siemens - und
Halske Flugmotorcnwcrk mit der Aufgabe einen
« igen Zusammenschluß sämtlicher Werke des
Flugzeug - und Motorenbaues herbeizuführen .
Diese Arbeiten haben zu einer vollen Einigung
geführt .

Mitgliederzuwacho der sinnischen GeWerk -

schaffen ( I . G. B. ) . Im Jahre >928 stieg die
Mitgliederzahl der dem finnischen Gcwerlscl ' asts
bund angeschlossenen Verbände von 75 . 846 a » f
90 . 321 , d. [,. um 14 . 385 . Ter größte Verband ist
der Vanarbeiterverband , der einen Mitglieder
zuwachs von 2953 verzeichnen konnte . Seit dem
Jahre >925 ist bie Gesamtmitglieder,abl des Gc .
iverkschaftSbiiiidcs um 100 Prozent gestiegen .

Der halben Mill ' on GewcrklchaitSmitgl ' eder
in Schwede » entgegen ! ( I . G. B. ) Ende 1928
umfaßte der schwedische Gewerlschasisbiiiid 36
Verbände mit insgesamt 469 . 409 Mitgliedern ,
gegen 437 . 074 Mitglieder Eudr . lO ? ? . Die Stei¬
gerung beträgt demnach 7. 2 Prozent . Die Zahl
der männlichen Mitglieder stieg u » , 26 . 420 oder
6. 6 Prozent , die der weiblichen ?Nitglicder um
4975 oder 12 . 2 Prozent .

Tragikomödie um Herrn
Maiskolben .

Spezerciwarcnhäiidler Maiskolben war

eine unkomplizicrte , schlichte Natur und lebte

nach braven Normen : „ Zustände " geistiger oder

seelischer Art waren ihm ein fremder Begriffs -
komplex ; sein Gemütslcbcn regelte im allgemei -
neu der Stand seines Sparkassen - Guthabens .
Allerdings hatte Maiskolben einmal — in einer

früheren , unselbständigen und späterhin von ihm

als verrückt erklärte » Periode seines Erdentval -

lcns — nach dem Wandkalender gelebt und ge¬

wissenhast dessen oft dunkle Sprüche befolgt . Als

et jedoch damit ein paar Mal peinliche Karani -

bolagen mit der Wirklichkeit erzielt hatte , war er

mißtrauisch zu realere », weniger spekulativen

Grundsätzen übergegangen und damit zu einem

fünfstelligen Sparkassenguthabcn und zu ange -

nehm friedlicher Lebensabwlcklnng gelangt .
Dcimoch konnte Maiskolben nicht Verbindern ,

daß eine Irrealität sich entscheidend in seinem

unspckulativen Leben auswirkte , nachdem sie ihm

schon des öfteren zwar »nangcnehck , aber doch

nicht schwerwiegende MißHelligkeiten bereitet

hatte . Nämlich : sobald Maiskolben eine S P> n ne

sich , löste sich automatisch ein Sprüchlein ans sei¬

nen Gehirnwindungen , in denen es von früher

Jugend her eher » eingegraben war als er bei

Tante Spitzenkragen uralt iüngferliche Er¬

ziehung genossen hatte . Tante Spitzenkragen hatte

« inen Tag vergeben lassen , ohne ein entsetzt an

der Wand heriimklcttcrudeö Spinnlei » mit allen

erreichbaren Waffen und mit der Prophctie

„ Spinne am Morgen . . Kummer und Sorgen . . . "
zu Tode zu Hetzen.

Maiskolben hatte sich das so unauslöschlich
eingeprägt , daß er zeitlebens unheilbar mit die -

sein Orakel infiziert war . Ans den Anblik einer

Spinne gab sein Gehirn trotz aller ablenkenden

Bemühungen nichts anderes von sich als besagte
Provl ?etie . Anfangs war die Sache noch oline

greifbare Bedeutung geblieben . Als er aber eines

TageS . nach dem morgendlichen Anbl ' ck emcS be¬

sonders voluminösen Exemplars von Spinne .
- Herrn Maiskolben ein Kilvgewicht aus die große
Zehe gefallen war und . nicht genug damit , der

ZuckervreiS — eben hatte Maiskolben sein Lager

aufgefüllt — sich nm I » Prozent gesenkt hatte ,
da begann Maiskolben zwischen Spinnen nnd

Wirklichkeit kausale Zusammenhänge zu wittern .
Die in der Folgezeit erhöhte Aufmerksamkeit ans

diesem Gebiete ließ ihn bald nicht mehr zweifelte
er war geheimnisvollen , bedeutsamen nnd real

ansnutzbaren Dingen ans die Spur gekommen
Sein hinter dem Ladentisch ausgetrocknetes Sago -
nnd Lorbeerblättergemüte blühte unter dieser

tranSzendental . mhstischcu Befruchtung sichtlich

auf was wiederum manch einem der Spinnen -

Mystik kundigen Kunden in Gestalt öo » wohlwol¬

lend oder selbstvergessen zugewogenen fünf Kaf -

fecbokmen zugute kam . Aber wir wollen hier nicht

die Vorteile schildern , die dem lebciisknndigercn
Teil von Maiskolbens Kundschaft aus dessen

Spinnen - Psyche erwuchsen , sondern vielmehr die

Katastrophe an/rollen , in die Maiskolben schick-

salhast mit sämtlichen Spinnenbeinen rannte .

Eines Abend — am Vorabend eines für

Maiskolben wichtige » Ereignisses , der Ziehung

d>r Klassenlotterie — legte sich Maiskolben , er -

regt und banger Gefühle voll , in sein keusches

Iunggescllenbett . Er hotte vor dem Zubettgehen'
nock » vergeblich versucht , in irgendeiner Ecke zu -
fällig eines seiner Orakeltiere zu erblicken , denn
„ Spinne am Abend . . " war erfahrungsgemäß
„ erquickend nnd labend " und hätte von ausschlag¬
gebender Bedeutung für die Lotteriezietzuna sein
können . Aber kein « der Tierlein (Kitte sich blicken
lassen . Wobl aber hatte Maiskolbe » ans seiner
Suche den » eben dem Schranke lehnenden Sin -
benbesen durch eine » unvorsichtigen Tritt in
außerordentlich schnelle nnd plötzliche Bewegung
versetzt , die ebenso Mötzlich auf seiner Stirn ein
für Maiskolben sehr schiw ' rzbastcs Ende fand .
Düsteren und bebeulten AnIhtzeS unbcilvolle

Ahnungen im Busen wälzend verkroch sich Mais -
kolben da » » in die Federn , fest entschlossen . >ve -
»' gsteiis am nächsten Morgen unter allen Um -
stände » ei » unheildrohen ' des . glückhcinincndeS
Spinnenorakel zu verhindern .

Eigentümliche Empfindungen weckten den
splniieiitraunidnmpfcn Maiskolben zu ungewohnt
früher S ! » nde . Er fühlte inmitten der Stirn
einen Druck , der durch ein leises Kribbeln ange¬
nehm nuanciert war . Eine entsetzliche Ahnung
machten den armen Maistolben vollends wach
und heß ihn die eben sich öffnenden Lider krampf -
Haft wieder schließen : eine Spinne mußte ans
seiner mächtig angeschwollene » Stirnbeule sitzen !
Maiskolben fühlte sich erblassen . Er deichte ange -
strengt nach : noch tvar nichts verloren . Nach sei»
ncn Erfahrungen war nur der Anblick , nicht aber
die Berührung einer Spinne uichcilkündeud Mit
raschem En! schlich zog Maiskolben die Bettdecke
über die Auge » . Sein Gehirn arbeitete fieberhaft .
Mit ungewöhnlicher Schärfe — der nngewöhn -
lichcn Lage entsprechend erkannte er sofort , das, er
dem Unheil nur entgehen könnte , >oe » n ex unter

der Bettdecke aushielt bis zum Mittag . Es lag
nahe , die Spinne zu ergreifen und zu entfernen .
Diese Möglichkeit wies er als unfair und er -
fahrungSgxmäß unzulässig sofort uo » sich. Andere
Fluchtpläne mengten sich mit Angst und Atem -
not . wurden unklar und uuauSsiihrbar . Die Lust
linier der Bettdecke verdickte sich ungeheuer und
wurde immer ungenießbarer . Tie Bettdecke
drückte entsetzlich auf Maiskoll >en . Sie begann sich
zu bewegen , nnd schließlich spüric Maiskolben
deutlich , wie sie sich zu einer riesigen Kreuzspinne
auswnchs . unter der er japsend und mit krampf -
bast geschlossenen Augen lag . Seine Haare wur -
den weiß : dann fiele » sie ans . Er spürte entsetzt
nnd hilflos , wie seine Zehe » mit der Bettlade
zusammenschmolzen , wie ihm zwei Kreuzspinnen
die Finger mit Eiseiidraht an die Bettdecke fest -
nähten , und tvie zwei andere auf seiner Magen -
grübe ein Grammophon aufstellten , das mit
Tante Spitzenkragens Stimme immer den Re -
frain sang : „. . . . Spinne am Morgen , Kum -
»ter und Sorgen . . . " Schließlich kletterten zwei
Spinne » durch Maiskolbens Nase in seinen Na -
che », banden einen Strick um das Zäpfchen und
zogen cö damit in die ' Nase , bis sie verstopft tvar .

Dann platzte der arme Maiskolben .
Als die Polizei am Mittag gewaltsam in

Maiskolbens Wohnung eindiang , fand sie den
pp. Maiskolben mit über die Äugen gezogener
Bettdecke in seinem ehrbaren Iunggesellcnbctte .
Auf seilte Stirpe hing ein Mab' rtboiiquct herab
das über dem Bett au der Wand befestigt tvar
nnd sich geöffnet hatte . An dem Gebiß , da « auf
dem Nachttisch lag . klebte eine tote Kreuzspinne .

Joseph Maiskolben aber halte sich zu Tinte
Spitzenkragen versammelt .
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Kunst und Wilsen .
Berschietmng der Pr «n, ««re von Soeben er -

schienen " . Wege » andauenider Erkvaukintg van

Fmii Mellcr unift die Premiere von „ soeben

erschienen " in der Kleinen Bühne nochmals vcr -

schoben werden , An ihrer stau gech Sonntag . d: n

14. b«. abends da » neue Snstipiel „ Das Geld aus

der Straße " in Szene .

Ewald Schindler wuide anj ÄNMd seiner bis

herchen Inszenierungen von Direltor Volkner als

Opernregiffe » r für Sie nächste Spiclzci : an

das Deutsche Thealer in Prag engagiert .

Spielplan de » Neuen Deutschen ZhcaKrs .

Heerte , Freitag , 7! 5 llhr : . . Der fliegende

Holländer " . Samstag . 7Z - Uhr : „ Drei -

g r os ch c n t> p c r ". Tonil tag , 2M Uhr : „ G e I d

auf der Strohe " ! 7 Ubr : in neuer kostümilcher
nnd dekorativer Ansstatiiiitg : „ Schwan da , der

Dudel sa ikpfei fe r "

Spielplan der Kleinen Bühne . Freitag ( KnUnr

verband ) : „ Jugendfreunde " . Samstag :

„ X A Z" . Sonn nie , :) Ubr : „ K o r l » » d ?I » » fl "!

VA Uhr : „ Das Geld ans der Strafte " .

Literatur .
I « Reelamo llniversal - Bibliothel erschien soeben

in vollständig neu gesetzter Ausgabe : Maxim Olorkij :

„ Ausgewählte Erzählung « » " . Nr . 1221 , 1271 , 1366 ,

1445 1587 , 1673 , 1772. OklKstc ; je 10 Pf „ in einem

Ganzleinenband I Mark . In das Lebe », Fühlen

und Denken des untersten ri >siisä )eii Volke », s. is

Goriij in seinem wechselvolle » Leben wie »oerifle

kennengelernt hat , gebe » seine Erzählungen liefe

Einblicke . Diese Auswahl saftt W' allein jene ' - ' gerkc

zusammen , in denen Goriil sich alS Dichter » nd

Apostel für Freiheit und Recht am unmittelbarsten ,

am persönlichsten aibt . Bed - uiiamcr . phaittasierei -

cher . poetischer, aber auch bitterer und cmdnng ' ichcr

al«. hier ha , Gorkij nicht oft gesprochen . — Weilers

erschienen in Reclam « Universal . Bibliothek : Iheo -

dar Montan « : „Essi Briest " . Roman . 858 Zeiten .

Nniversal - Biblioih - k Nr . 6W1 —VS . Geheftet Mark

1. 30, in Ganzleinen 2 Mark . Im Anschluß an die

m der vorhergehenden Serie der Univerjal - Biblio -

ihek erschienenen Auszüge ans Fontanes „ Wan

Serungen " hat der Bering Reclam jetzt diesen

Meisterroman in ungekürzter Form herausgebracht .

. . Efsi Briest " ist unbestritten das psychologisch scinstc

Werk Fontanes . Gerade Heine , wo so viel über Ehe

Probleme iind Ehcresorm disputiert wird , ist dieser

Roma » einer Ehe ohne Liebe , eines Ehebruches ohne

Leidcnlchost von Aktualität . — Georg Ebers : „ Homo

lum " . Roman . 304 Seiten . Univ . Bibl . Ar . 6067

vi«. 60. Gehesiet 1. 20 Mark , in Ganzleinen 2 Mark .

Georg Ebers war Forscher » nd Dichter zugleich . Er

verstand es meifterhast , die Fülle seiner historischen

Kenntnisse mit einer ipannende » Romanhondlimg

zu verknüpfen . Das vorliegende Werk sührt uns in

die frühchristliche Zeit , der Schauplatz ist die Felsen

i . indschasl See. Sinai . Der Roman ist allgemein als

das bedeutendste Werk von Georg Ebers anerkannt ,

das in keiner Weise durch gelehrte » Ballast beschwert

ist . — Gustav Adolfs Page . ' Novelle . Oleelan,s Univ .

Bibl . Nr . 6015 . Geheftet 10 Pf . , gebunden Sil Pf .

ES gibt wenig Dichter , an deren Prosa man da »

Weesen der künstlerischen Form so klar erfassen

kann wie bei Eonrad Ferdinand Meper . In der

Gliederung des Stoffes , in der Beherrschung des

sprachlichen Ausdrucks und TatzbaneS steht er ganz

einzig da . — ANc Reclam - AnSgaben sind auch in

schmucken bunten Einbänden z » haben .

Der Nim .
„ Hie Dame von Loge Nr . IS . "

( Metro - ( stoldwyn - Mälzer . )

Es ist bedauerlich , daft wirtlich große Künstler
in Rollen spielen müssen , die ihrem Können »ich :

den nötigen Spielraum zu voller Entfaltung geben ,
oder daft anderseits der ganze Film ausschließlich auf
die Leistung eines Filmschauspielers oder einer Film
diva zugeschnitten sind . Deren Leistung mag wohl

hervorragend sein , der Film als Ganze » , als fünft -
lerische Komposition wird aber oft unbefriedigt las -
,s «n. Das eben Gesagte triff : in hohem Maftc von

diesem Filme , der „ Dame von Loge Nr . 13 " zu.
Greta Garbo , die die Hauptrolle der Dana

spielt , gehört sicher zu den bedeutendsten Tchausvie
ler ' nne », über die heute die Filmproduktion verfügt .
ES ist eine tiefe Freude und ein künstlerischer mensch ,
licher Genug , diese Frau spielen zu sehe ». Ohne jede
Pose , ohne übertriebene Gesten , ohne unnatürliche
und deshalb lächerliche ' Mimik gestaltet sie ihre Rolle ,
vor allem dort , Ivo sie ganz ' Mensch , Ivo sie liebende

Frau fein kann . Wo sie ganz Mensch sei » kau » ! Lei- -
der nimmt ihr die Rolle öfter » diese Möglichkeit .
Denn rund »in sie gruppiert sich eine Intriganten -
eine Spionagehaiidlung . die natürlich Militär präch
tigc Uniformen und all de » Klimbim aus die Lein »
wand bringt . So eine Geiieralinniforni wirkt selbst »
verständlich viel dekorativer , als irgend ein simpler
fsivilistenairzng und die Dcchargicrnng eines Ossi -
ziere , dem der Degen zerbrochen wird , dein die Ach -

fetspaugcu , die Sterne , ja sogar die Knöpfe seines
WaffenrockeS abgerissen weiden , während Troininlep
dioje Zeremonie ans ihren überbeckten Instrumente »
im Tranerrhhthinus begleiteten , diese Szene bietet
allerdings genug ' Möglichleite », dem simplen Bürger
hie Augen übergehen zu lasse ».

Die Handlung ist »ugosähr die , daft eine russische
Schumi » einen österreichischen Offizier , der wichtige
Gchc >mdat » » ie » le nach Berlin z» überbringe » hat
verjührt , um ihm die Dokument « zu entwenden . Sie
verliebt sich aber tatsächlich in ihn und er sich selbst -
vcvständlich in sie. Als ihm aber mitgeteilt wird , daft
sie eine Spion ! » fei , glaubt er nickt mehr an ihre

Liebe , stoßt sie zurück . Sir entwendet ihm hierauf

tatsächlich seine Dokumente » nd überbringt sie dem

russischen Spionagedienst in Warsäzau . Er . der Of¬

fizier , wird deshalb degradiert und geht als Klavier -

spiel « nach Warschau , trifft dort Tasia , die nun , um

ihre Liebe zu ihm zu beweise », die Dokumente wie -

der znrückstiehlt und mit ihm über die Grenze flüchtet .

Der Regisseur Fred Niblo Hot den Nomon

von Ludwig W o l f s „ K r i e g i in Dunkel n " zur

ungefähre » Grundlage der Filmhandlung gemacht .

Die Regie ist sehr sauber und verwendet die Technik
des Lesimotives . Äiele Stellen sind filmisch sehr

sein empfunden . Po » den übrige » Pevsonen seien

der Offizier de ! C o n r a d R a g e l und der General

Boris Aiexandrow de ! Gustav v. 0 c H f f c r t i tz,
die ihre Rollen mir innerem Erleben in eindringlicher
Lebendigkeit gestalte » lieworgchoben . Der Stempel
wird jedoch dem Filme durch die künstlerische Leistung
Greta Garbos aufgedrückt . K. L.

Nnited Artist » Filme . Die United Artist »

bringen nach ihrem mißlungenen KriegSfilm „ Da !

verrufene Weib " nun eine » ähnliche », aber bedeutend

besser angelegten Izerauö : „ Erwachen " . Ein dein -

' cher Offizier , der während der ' Manöver im Elsaß

liegt , fang : eine Liebelei mit einem hübschen Bau -

rniiiädel an , das mit einem ortsansässigen , reiche »,
aber Häßliche » Bauern halb und halb verlobt ist . Als

das Mädel bei dem Offizier bemerkt tvird , rächt sich
da ! stupide und fanatische Bauernvolk , indem «S da !

LeiUnantSIiebche » steinigt , zum Zeichen der Schande

ihren Zaun mit Teer bestreicht und den Offizier

verprügelt . Marie wird dann vermiß , und für tot

gehalten . Sie ist aber Novizin In einem Kloster , nach

Kriegsausbruch findet sie mitten im Gefecht der Ober ,

leuinant wieder und beide werden bon dem ehe -

maligen Konkurrenten , dem häßlichen Bauern Le>
W>1: , der sein Leben für den Feind opfert , gerettet

Also viel rührseliger Kitsch , unglaublicher Edel » » »
UNS noch weniger glaubhafter Zufall . Aber die Pro .
Weine an sich interessieren ; der Regisseur hat sie wohl
auch tiefer ersaßt , nur wagt er nicht , den Amerika -

nern eine richtige freie Liebe vorzusetzen . Logisch
wäre Sic Sache doch nur so zu machen , daß man cnt -

wedte Bauern und Militär einander gegenüberstellt ,
de » Offizier dann al ! den zudringliche » Verfolger de !

Mädels , de » Bauern al ! de » Rächer zeichnet , oder
aber da « Liebespaar al ! die Repräsentanten einer

modernen , höheren Moral der Barbarei der Bauern

gegenüberstellt , dann müßte man sich in der Gesin -

nung eindeutig gegen diese stellen und sich auch d>c

sade Molivierung schenken, daß der Offizier in Wahr ,
heil der Jungfräulichkeit de ! Mädels noch keinen

Abbruch getan hat . Derlei Tugendmätzchen sind gut
für Amerikaner , hier hat man c! denn doch schon
satt , dramatische Konflikte ans einem beschädigten
Hymen zu schürzen . — Dos Spiel ist lebhaft , die

Darstellung gut . vor ollem die hübsche V i l m a
B a nky steht über dein Durchschnitt . Sehr schön ist
die Photographie . Im ganze » vermag der Film schon
z » interessieren . — Ter „ R i n g de ! M a h o -

radscha " ist einer der gewohnten Orient Filme mit
Ronald Dolmen , dem ewig düsteren Melancholiker
und mit der netten , ober kaum mehr als dekorativen
L ' ly Damila . Die Abenteuer sind z» grob¬
schlächtig aitsgemacht , e ! sohlt an wirklich fesselnden
Geschehnissen . Bon Leidenschaften wird berichtet , aber
man sieht eben nicht ! von ihnen . Die Aufnahmen
sind zum Teil sehr schön , aber abendfiillcnd sind diese
neun . Akt « nicht . Man wartet im nennten Akte noch
immer darauf , daß endlich etwas geschehe . fr .

Wandern

GCLEOENtlCITSKXUFBl
Das deutsch « Volkslied

(3d0 Texte ) cobd . K« 4J0
Drcuer . Der Zupfzet -

reohanal cebd KS 14. 40
Plenen Der Lieder -

eelireln ( HO Lieder
mit Note «) cebd KS 18. —

Nene L' edet llir ' s
Vjlk . « sammelt von
L Jacobowskl ' 136
Selten ) KS —SO

Turner • Wandorlleder
für dlo Jusend . KS —23

Proletarier - Liederbuch
KS LSü

Lledorbecli (Qr Arbei¬
ter . . . . KS —60

Ullimaan Arbailorlledcrbnch . 3
Teile eu Ic 4 Stimmen .

Tonecra Atbnm mit ISO nem.
Cltli -co sowie andere Lieder .
Wieher cu sehr nledrlcon
Preisen . - Del Mchrbcsui ! er
halten Oreanlsationea Preis -

nachlaB

All * Mi * mimw
vom Arbetter - Turn - und Sportverbano

Die Sperre über die Fußballabloilnng Görsdorf
Irird aufgehoben . Spielabschlüsse gegen diesen Aer -
ein können im In und Auslände dnrchgoführ '
werden .

Gegen den Verein Wroß - Schönan bei Rum -

bürg sind vorläufig Spiele »ich ! abzuschließen .
Durch eine nickt ordnungsgemäß einberufene Gene -

ralversatmnlung ( dieselbe wurde drei Tage vorher
einberufen , »ich. : alle Mitglieder wurden eingeladen )
wurde der Beschluft , Anschluß an den I. Kreis , her -
beigeführ ! . Der Vorstand weigerte die ordmmgs
gemäße Einberufung einer neuci : Generalversomm -
lnng , deshalb vorläufig Sperre .

Vorsicht ist bei Spioiabichlüssen mi ! dem Per -
ei » Rnnibnrg walten zu lassen . Der ImndeSlose
Verein Rumburg hat ebenfalls eine Fuftballabir !
lang errichtet . Für Spielablchlüssc für Rttinburg
ist mir der Genosse Rudolf Mann , ' Rnmburg ,
Lindengasje 2. berechtigt ' Auch in G r o ! t a u per
sntl ) e» die Konnnunisic » eine eigene Fnftballablei -
>» ng zu errichte «. Zu Spielabschlüsse » ist berech
tigt Franz ( 5>>rus , Tönis Nr -11. bei Gronau .

Alle AuÄairdsspielc bedürfen der Genehmigung
der BimdeSspieileilnng .

Riit Frei Heil !
Die Bundcösußballjpicfleiuiiig .

Da » Schwinge « .
Eine uational - schweizcrische Art des Ringkampfes .

Fn der Schtveff werde » drei Arten des Siiiigens
gepflegt : Griechisch - römisch Ringen . Freiringe » und
Schwinge » . Die beiden ersten Arie » sind im «
nationales Gemeingut . Ihre Technik ist also be-
könnt . Da » griechisch - römische Iliiitgcn bat iit der

Schweiz seine Pslegestätte i » de » Schiverathletik -
Vereine » gefunden , da ! Freiringen ist hierzulande
bei den Turnvereinen zu Hause : für das Schwingen
bestehen besondere Schwingvcrbändc , deren Mitglied
jchasi sich ans Turnern nnd lvgenannten „ Seimen
Schwingern " — das sind Aolpler — zulontn,einsetzt

Di « Technik des Schwingens gleich , am meisten
der des freien Ringens . Ter bezeichnende Unter¬

schied liegt aber darin , daß boim Schwingen die

Annen.

Teplitz - Schönau

Königsstrafie 13
direkt eettonillier dorn Kenon

. stadtlheater

Die

SCHNELLKUCHE
der

3unssesellin
80 Rezepte ,
des Beste
vom Outen ,
ke . net breucht mehr
als 20 Minuten .
Erweiterte Auflese

K £ 19 . 30

VOLKS . BUCHHANDLUNG

TEPLITZ . SCHÖNAU

Kttni « ? sf rolle 13 .

kann — was

Butter kann

Nymphen ®
kranzerln .

14 cUcq abgerührte
. Vitello " wird mit

14dks ungeschälten ,

geriebenen Man »

dein , 14 dkg Mehl ,
8 dkg Zuckcr . Zimmt ,
2 Eßlöffel Rum und

den Saft einer Zitro¬

ne zu einem Teig ver¬

arbeitet . Diesen walkt

man 1 cm dick aus ,

sticht davon Ringe aus

und bäckt sie . Nach

dem Erkalten werden

siemitRum be¬

strichen und in

Kristallzucker

getaucht .

und ist dabei viel billiger

Hände vor Beginn des Kampfes i » bestimmter
Weise Griff fasse » müssen . Ter Schwinger zieht

zu diesen Zwecke die „ Schwinechosen " an . DaS ist
eine Art kurzer Sporthose ans sehr stark «! », grobem
Tuch . Der obere Rand der Hose ( ä3 *mö) ist dazu
noch durch einen Ledergurt verstärkt , die unteren
Ränder der „ Hosenstöße " ) verde » aufgestülpt . Ter

Schwinger ersaßt mm mit seiner rechten . Hand den

Gegner am Gürtel zwischen der Hüfte » nd der

Mitte des Rliickens . Die linke . Hand nimmt Griff
cnt aufgestülpten rechten „Hosenstoß " de6 Gegner ? .

Und nun beginnt das Schwingen . Ter eine

Schwinger versucht den anderen vom Boden zu

heben , in einer bestimmten Art hermirzuischwing - n
und auf den Rückei , zu werfen . Die Technik ist

gm ausgebaut und enthält eine ganze Reihe von

ogenannten Schwüngen Es ist erlaubt , hau Griff
der eine » Hand loszulassen und» den Gegner tn

einer andere » Art neu zu fassen . Dabei lind auch

Griffe unterhalb der Hüfte , z. B. an den Ober -

schenkoln , am Knie ickw gestattet . Wie beim Frei -

ringen ist mich Beinarbeit , also Beinstellen , Ein -

haken mit dem Bein » sw erlaubt Die Literatur

über die Technik des Schwingens ist nicht sehr

zahlreich Das beste bietet das damnächst in Zürich

erscheinende Schwingbuch des eidgenössischen

SchwinaverbandeS .

Dr I . S t e i n e Nu a n n ( Bern ) .

Das Laustempo . Der Unterschied i »> Lauf -

tempo . zwischen einem 100 Meter - Läufer und et Iva

einem 5000 Meter - Läufer dürste tvohl jedem auf -

gefallen lein , der einmal derartigen Kämpfen bei -

getpohnt hat . Es ist ja auch ganz selbstverständlich

daß man daS Höchst ! »aft von Schnellkraft , eas ein

lOO Dieter - Laus erfordert , nicht beliebig lange ein -

setzen kann Die Ermüdung tritt , je nach Können

und Training , lehr bald ein . und es gibt nur sehr

wenig Bienscheu , die länger als nngesichr 200 Meter

im Hnnderlmelerteinpo . d. h. mit höchster Schnel -

ligkeil zu laufen vermögen . Tee Aerlangiantiing des

Tempos auf längerer Strecke tritt aber doch nicht

jo rasch und nicht in dem Muße cht , als man

wahrzunehmen glaubt . Zerlegt inau die längere »
Strecke » in Hunderlmeteroinhsiten und logt die

Rekordleistungen zugrunde , so ergibt sich folgendes
Bild : Die kürzeste Frist , die zur Durcheilung von

100 Meter je benötigt tvurde . beträgt 10. 2 Seknn -

den Bei Ahl Meier - ^ Strecken wurde im Bestfalle
eine Durchschnittsgeschwindigkeit für 100 Meter von

10 . 6 Sekunden erzielt ; bei 400 Meter tvaren es

schon 119 Sekunden , bei 800 Meier 13. 8 Sekunde » ,

bei 1500 Meter 15 . 4 Sekunde » für 100 Meter . Bei

3000 Meier sank die Durchlchnittsgeschlvindigk ?it auf
16. 7 Sekunden , bei 5TKX) Meter aus 17 . 3 Soüimdt » .
» nd bei 10 . 000 Meter ivareu ! 8. 2 Sekunden für
100 Maler erforderlich . Hierbei handelt es sich aber
immer mn Welibostleisknugeii . Während also der
beste Sprinter llX ) Meter in 10. 2 Sekunden zu
schaffen vermag , tuitft der beste Langsireckenläuser
bei 10 . 000 Meter Laufstrecke 18 . 2 Sekunden ver »
wenden , um 100 Meter zu durcheilen . Cr benötigt
also volle 3 Sekunden je 100 Maler — gleich fast
8 Prozent — mehr als der Kurzstreckler .

S- rausgeberr Sr Ludwig Czech .
Derantworiiichet iRedahtcur St Tmit ©tiouft . Prag
Druck : Rata A >D tüe Zeitung , und Puchdruck . Prag
Alle den Sruäi veroniivortllck Otto H o . i ti Prag
Tie Zeitunatmarkra - raakatiit raurte van Oer «oft . tt Tcltoiapden
hiwtiio » Ol« etloh Sf . 157. 461/VH/S7 « m 14, 1W( d- . wM' zl .

Aus der Partei .
^ « genvbewcil » n « .

Sozialistische Jugend . Prag . Fr«,tag . de » IL.

d M. im Gec - Spcffefaale MonotSverianrmlimg .
Anschließend Bunter Abend ( „ Dichter und Bauer " .
Ouvertüre , Ludwig Thomas : La»sbuhc »flcfchich . cn .
Tvvcchchorprt >bc mid Ehorsingen ) . Beginn schon um
7 Uhr Kommet pünktlich ! — Sonntag , den 11. fi.

Wanderung : Kröer Wald . Kundraritz ; Abmarsch
0 Uhr vormittags Endstation der l - lcr -Elektrischen
iu Michle .

Vereiusnuchrichte «.
Ortsgruppe Prag . S a n, s -

tag , den 13. April , 15 Uhr 30,
Kleinseitner Ring beim Denkmol :Ä

. ' cit rr ^ l ' JK u >1 stwandorn II g d II rch die

Kleinserie . Malcheferkirchc ,
NftMLy Ujezder Tor , Niklaskirche , Dhomas -

kloster . Führung Stutz . — Sonn sag , den 14.
d. M : 1. Partie spätestens 7 Uhr 10 Wittenbach !
Hof. kUSan —Böhm . Brbd . Führung Schmial . ( Etwa
20 Kilometer . ) 2. Partie ( Wilde Ecke ) : Zusammen ,
kimft lvie oben . Stvanäic —Popovic —Sazawatal .
Gohzeit sechs Stunden . Fühning Fleischer . —

Nächsten Sonnlag : 1. Bndeö , 2. Ueporjo . — Licht -
bildervortrag „ Ein « Wandening durch das Danbaer
Land " findet nicht statt . — Kartenlesokiirs
beginn ! DicnSiag , den 23. d M. um 1!) Uhr , Eafck
?kizza .

KINO - RROGRAMH
Vorn 12. April BIS IB. April 1029

Wran Urania - Kino ™
tlnrldis «iruisctti : i « nn drati . r u I. . 6. ( 20

Dor>pclprugrimni :

Der Raub der Sabinerinnen .
OUntend vcrlllmr ! Mit MAIOA P. tUDLER, WALTER

RII . LA, R. A. RODERTS . _ D.vj ;

Oer OrlenfexpreO .
I rlebnbsc anl einer kleinen Stall ™. LIL DAQOVER,

HEINRICH OCOROE und WALTER RILLA.

LIDO dIO
Blondinen bevorzudl

Lustsfilcl In 8 Akten .

Das 6aheinois des verelnssnleii Kluses .
Dr»' na in 8 Akten .

Wo veHtelren wir?
fall . . Canllnealar, fraa . fifateiil

AdnsIwIrdfBdaiaSi ,a,

1IDOVV Dln
tOan IM ihelm OpasaBraadps

» . PRAG II . , " W 1
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